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‚Kriegsrat tagte in London 
Churchill mußte zum Köni 


Unterhaus verlangte vergeblich Aussprache zur Lage 


Sch. Lissabon, 5, August (LZ,-Drähtbericht) 


Das englische Kriegskabinett, das von Chur- 
chill erst in der vergangenen ‚Woche plötzlich 
in der Nacht zum Freitag auf 1/23 Uhr einbe- 

‚rufen, worden war, tagte am Montag schon 
wieder. Anschließend begab sich der Minister- 
präsident zum ‘König und wurde von diesem 
zum Frühstück dabehalten. 

In Unterhauskreisen wird immer dringender 
eine Aussprache über die allgemeine Kriegs- 
lage ‚verlangt, Churchill aber hat sich noch 
immer nicht dazu entschließen können; einige 
Vorstöße mehrerer Abgeordneter im Parlament 
mußte Außenminister Eden abbiegen. Churchill 
hatte offensichtlich gehofft, dem Unterhaus einen 
großen Erfolg in Sizilien mitteilen zu können, 
nachdem die englischen und -amerikanischen 
Truppen am'Sonntag erneut zu einem großan- 
gelegten Vorstoß angetreten sind — dieser Er- 
folg ist ausgeblieben, Auch die heüte vorlie- 

t genden britischen Berichte melden übereinstim- 

mend; daß sich die englischen, kanadischen 
und amerikanischen Truppen mühsam immar 
noch „im Vorgelände herumquälen" müssen; 
die deutschen Truppen verteidigten zäh jeden 
Zollbreit. 


Die Londoner Blätter werden gegen Mar- 
“schall! Badoglio immer ausfallender und wer- 
fen ihm vor, er habe „völlig versagt", weil er 
nicht sofort nach den Regierungswechsel in 
- Italien mit England und Amerika „in Verhand- 
lungen” eirgetreten sei. Gleichzeitig drohen 
Presse und: Funk dem italienischen Volk mit 
hauen “Terrorangriffen, Außenminister Eden 
‚wurde in der gestrigen Unterhaussitzung auf 
eine Anfrage aus Abgeordnetenkreisen ausfäl- 
lig und erklärte, selbst eine bedingungslose 
"Kapitulation Italiens bedeute noch nicht die 
"Anerkennung der Regierung oder Friedens- 
` schlug; Italien müsse Operationsbasis für die 
‚Alliierten werden. 

Churchill ergriff in der Sitzung selbst das 
Wort, beschränkte sich aber auf-längere Aus- 
führungen über einen von ihm selbst entwor- 
fenen neuen Orden, den Stern von Afrika, der 
den Teilnehmern an den Libyen- und Tunesien- 


Bukarest, 4. August 


Die Bukarester Morgenpresse steht im Zei- 
then des glänzenden Erfolges der verbündeten 
deutsch-rumänischen Abwehrkämpfe im Erd- 
ölgebiet von Ploesti. In großer Aufmachung 
"heben die Blätter auf der ersten Seite die Er- 

folgsmeldungen und Abschußziffern sowie 
- deütsche Pressestimmen zu den Luftkämpfen 
"über dem Boden Rumäniens hervor. In den 
Überschriften kommt Rumäniens Wille zur 
Verteidigung seines Luftraumes zum Ausdruck, 
Gleichzeitig wird die Tatsache hervorgehoben, 
daß die hohen Abschußzahlen einen Beweis 
für gas fliegerische Können und den Kampf- 
I geist der eingesetzten deutsch-rumänischen 
Jäger darstellen, ? 

„Unser Himmel ist gut verteidigt”, schreibt 
„Timpul” und weist darauf hin, daß der Miß- 

erfolg der Amerikaner am Sonntag über Ploe- 
"sti selbst von den Feinden zugegeben wird; 

die rumänische Öffentlichkeit hat den ame- 
Tikanischen Großangriff mit Ruhe aufgenom- 
‚men, Rumäniens seelischer Panzer ist genau so 
stark wie der seiner Waffen. 
„Curentul” schildert die großen Vorberei- 
tungen, die dem amerikanischen Angriff auf 
Ploesti vorausgegangen sind. Das Ergebnis 
~ dieses. Angriffs stehe in keinem Verhältnis 

Weder zu diesen Vorbereitungen noch zu den 

eingesetzten Kräften und den erlittenen - Ver- 

lüsten, . „Viatza" unterstreich, die Haltung 
der Zivilbevölkerung in den vom Bombarde- 

Ment betroffenen Ortschaften ist hervorragend 

gewesen und hat die ganze Einsatzbereit- 

Schaft des Volkes bewiesen. Alle Abwehrmaß- 
"hähmen haben sich auf das beste bewährt. 

Der Feind hat, so fassen sich die Blätter 
‚Zusammen, seinen Versuch, das Erdölgebiet zu 
2erstören und die moralische Widerstandskraft 

“es rumänischen Volkes zu brechen, teuer be- 
', “ählen müssen. P 


Japanische Erfolge im Südpazifik 
Tokio, 4. August 

"Von einem japanischen Stützpunkt im Süd- 
h Pazifik wird gemeldet, daß die amerikanische 
ütwalfe seit dem 17, Juli ununterbrochen 


Feldzügen' verliehen werden soll, Wegen Mä- 
terialmangel kann der Stern vorerst nicht her- 


„gestellt werden, man begnügt- sich-mit den 


Ordensbändern .;.. ' 

Im Zusammenhang mit den Operationen in 
Sizilien wurde Kriegseminister Grigg erneut we- 
gen der völlig unzureichenden Urlaubsge- 
währung für britische Soldaten befragt, Grigg 
teilte mit, die englische. Regierung habe sich 
entschlossen, in Zukunft „großzügiger“ in der 
Urlaubsgewährung' zu sein. Von jetzt ab kön- 
nen Soldaten mit zwei Jahren Tätigkeit 14 Tage 
erhalten, nach vier Jahren 21 Tage und nach 
mehr Jahren 28 Tage, In Abgeordnetenkreisen 
wird darauf hingewiesen, däß auch diese Ur- 


laubsregelung sich sehr unvorteilhaft von der 


in anderen Heeren unterscheidet. 


Englische Kriecherei 


Sch. Lissabon, 5, August (LZ.-Drahtbericht) 


In London wird zur Zeit eine Abordnung 
des nordamerikanischen Senats in einer Weise 
gefelert, die an die Ehrung einer antiken rö- 
m’schen Gesandtschaft in einem unterworfe- 
nen Land erinnert, Politische, wirtschaftliche 
und gesellschaftiliche Kreise wetteifern, die 
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Donnerstag, 5. August 1943 


Gewaltige Verluste der Sowjets an Menschen und Materlal,,, 
Die langen Kolonnen der sowjetischen Gefangenen werden von der Foldgendarmerle in den unauf- 


hörlichen Strom der Nachschubfahrzenge eingegliedert, 


amerikanischen Gäste'’zu empfangen und; ihnen 
gewisse englische Wünsche nahe zu bringen. 
Im Wettlauf um die Gunst der Vertreter Wa- 
shingtons verhallen die wenigen- Stimmen, 
die darauf hinweisen, daß bestimmte britische 
Kreise England und das Empire augenschein- 
lich bereits. abgeschrieben haben und nur 
noch darauf sinnen, sich bei der westlichen 
Weltmacht anzuschmeicheln, um einen Platz 
im künftigen amerikanischen Weltfinanzkon- 
zem zu erhalten, 


Über 17000 Gefangene an der Mius-Front 


Große Kriegsbeute / Schwere Panzerverluste des Feindes auf Sizilien 


Aus dem Führerhaupiquartier, 4, August 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 


bekannt: A 


In der Schlacht am Mius haben Infanterie- 
und Panzerverbände des Heeres und der. Wat- 
fen-## unter Führung des Generalfeldmarschalls 
von Manstein und des Generals der Infanterle 
Hollidt mit vorbildlicher Unterstützung der 
von General der Flieger Deßloch geführten 
Luitwaffenverbände wiederholte Durchbruchs- 
versuche starker feindlicher Kräfte vereitelt 


„Rumäniens Himmel ist gut verteidigt“ 


Bukarester Stimmen zum Mißerfolg der Nordamerikaner auf Ploesti 


den japanischen Stützpunkt Buin auf der Insel 
Bougainville angreift, Der japanischen Abwehr 
gelang es dabei, bis Ende Juli über hundert 
feindliche Maschinen abzuschießen, Auch am 
1. August versuchten die Amerikaner, die, ja- 
panischen Stellungen anzugreifen, mußten aber 
nach dem Verlust von vier Maschinen ab- 
drehen, f 


Deutsche Eisenbahnpioniere am Kuban 


In 24 Stunden haben am Kuban-Brückenkopf eln- 
gesetzte deutsche Eisenbahnpioniere 50 Kilometer 
Babngeleise von der Breitspur auf die Schmalspur 
unserer Feldbahnen umgenagelt; Besonders an den 
Naht- und Weichenstellen muß sorgfältig gearbei- 
tet werden; diese Arbeit ist schwierig und zeit- 
raubend und 'muß häufig unter Zuhilfenahme des 
Schneidebrenners erfolgen 


(PE.-Aufn.: 'Kriegsberichter Langl, Sch. Z) 


und im schwungvollen Gegenangriff . den nörd- 
lich Kuibyschewo eingebrochenen Feind ge- 
schlagen. Bis zum 2. August wurden in diesen 
-Kämpfen 17895 Gefangene : eingebracht, 730 
Panzer, 703 Geschütze und 398 Granatwerfer 


sowie zahlreiche andere Waffen und umfang- * 


reiches Kriegsmaterial erbeutet oder vernich- 
"tet, Die Verluste des Feindes an Toten betragen 
ein Vielfaches der Gefangenenzahl, ’ 

An ‘der Donezfront und im Raum von Bjel- 
gorod versuchte der Feind mit mehreren In- 
fanterie-Divisionen und Panzerverbänden bei 
starker Fliegerunterstützung die Front zu 
durchbrechen. Während der Durchbruchsver- 
such am Donez aufgefangen und die Sowjels 
im sofortigen Gegenangriff zurückgeworfen 
wurden, sind die harten Kämpfe bei Bjelgorod 
noch nicht abgeschlossen. 

An der Orelfront setzten die Bolschewisten 
ihre heftigen Angriffe mit Schwerpunkt süd- 
wesiwärls der Stadt fort. Sie wurden unter Ver- 
nichtung vieler Panzer überall blutig abgewehrt, 
Starke Verbände der Luftwaffe griffen zusam- 
men mit. ungarischen Kampffliegern in die 
Kämpfe des Heeres ein und bombardierten Tag 
und Nacht Eisenbahnziele sowie Ausladungen 
im rückwärtigen Gebiet des Feindes. Auch 
südlich des Ladogasees brachen feindliche An- 
griffe mit Panzer- und Schlachtiliegerunter- 
stützung vor unseren Stellungen zusammen, 


Fliegende Verbände und Flakartillerie' der 
Luitwaife vernichteten gestern -an der Ost- 
front eine große Anzahl. sowjetischer Panzer 
"und schossen 118 feindliche Flugzeuge ab. In 
den beiden letzten Tagen wurden an der Ost- 
front 261 Panzer allein durch Einheiten des 
Heeres und der Waffen-44 vernichtet, Im See- 
gebiet von Murmänsk versenkten schnelle 
deutsche Kampfiflugzeuge zwei feindliche Kü- 
stenfrachter und ein sowjelisches Schnellboot, 


Auf, Sizilien haben deutsche und italieni- 
sche Truppen erneut in tagelangen schweren 
Kämpfen gegen einen vielfach überlegenen 
Gegner und bei schwierigsten Gelände- und 
‚Klimaverhältnissen einen großen Abwehreriolg 
errungen, Nordamerikanische Divisionen ver- 
suchten immer wieder den mittleren Abschnitt 
der Front zu durchbrechen. Alle Angrifie schei- 
terlen jedoch unter schwersten Verlusten an 
Menschen und Material. In der Zeit vom 10. 
bis 31, Juli wurden durch unsere auf der Erde 
kämpfenden Truppen 309 britisch-nordamerika- 
nische Panzer vernichtet. Fliegende Verbände, 
Flakartillerie der Luftwaffe und Verbände des 
Heeres schossen im gleichen Zeitraum im Mit- 
telmeerraum 199 Flugzeuge ab, davon allein 
132 über Sizilien. 

Bei Tagesvorstößen schwächerer feindlicher 
Fliegerverbände in die besetzten Westgebiete 
wurden neun Flugzeuge zum Absturz gebracht, 
Sicherungssreilkräfte der Kriegsmarine ver- 
senkten in mehrslündigen Gefechten nördlich 
Terschelline ohne eigene Ausfälle drei briti- 
sche Schnellboote und beschädigten ein wel- 
teres so schwer, daß mit seinem Verlust zu 
rechnen ist, Ein fünftes Schnellboot wurde in 
Brand geschossen, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Wolff, HH., Z) 


Die Sommerschlacht 


Von unserem militärischen Mitarbeiter 


wb. Berlin, 4. August 


Das sowjetische Ziel in der Sommerschlacht 
dieses Jahres ist zweifellos die Ukraine, die ja 
schon däs strategische Ziel der sowjetischen 
Winteroffensive bildete, Aus diesem Grunde 
erfolgen immer wieder die Durchbruchsver- 
suche, um den bolschewistischen Truppen den 
Weg zu den ukrainischen Kornkammern zu 
öffnen. „Die sowjetische Führung weiß genau, 
daß die verlorene Ernährungebasis Vorausset- 
zung für die gesamten künftigen Kriegsanstren- 
gungen ist, Die Nachrichten über die Ernäh- 
rungslage in der Sowjetunion lassen klar er- 
kennen, daß die Sowjets alles daran selzen 
müssen, dieses fruchtbarste Gebiet des Ostens 
wieder zu erringen. Sie scheuen nicht den’ 
höchsten Preis an Menschen und Material, Die 
Tatsache, daß bisher allein mehr als 6000 Pan- 
zer vernichtet wurden, zeugt davon, mit wel- 
cher Rücksichtslosigkeit die Sowjets ihre 
Hauptkräfte eingesetzt haben. 


Alle diese Versuche haben aber an keiner 
Stelle zu dem erwünschten Durchbruch geführt, 
obgleich die Kämpfe sich fast über die gesamte 
Ostfront erstrecken. Nur wenige Gebiete sind 
bisher ruhig, geblieben, und zwar sind das nur 
jene Gebiete, die im Sommer für Kampfhand- 
Jungen und insbesondere für Panzerschlachten 
nicht geeignet sind, Es handelt sich um d'e 
Moorgegenden von Welikije Luki und Cholm, 
die im Winter, als der Boden zugefroren war, 
Schauplatz" erbitterter Kämpfe bildeten. Die 
Sommerschlacht 1943 hat infolge der ergebnis- 
losen sowjetischen Bemühungen den Charakter 
einer Abnutzungsschlacht angenom- 
men; man darf diesen Begriff aber nicht mit 
früheren Begriffen vergleichen, insbesondere 
nicht mit der Schlacht um Verdun, wo dieser 
Ausdruck zuerst geprägt wurde, Die sowjeti- 
schen Verluste sind absolut augenfällig und 
führen zu dem Schluß, daß selbst die Wehr- 
kraft: der Sowjetunion nicht imstande sein 
dürfte, solche ungeheuren Lücken: auszufüllen, 
Wenn: sich in dieser Abnutzungsschlacht die 
detitschen Truppen in der Defensive befinden, 
so ist das doch nicht eine negative Defensive, 
sondern man könnte die Haltung der deutschen 
Truppen am besten als offensive Defensive be- 
zeichnen. Die Tatsache, da8 die deutschen Trup- 
pen immer wieder in Gegenstößen den Feind 
zurückwerfen; ist kennzeichnend für diese 
Schlacht, ebenso die andere Tatsache, daß es in 
'Nahkämpfen stets gelungen ist, den Gegner ab- 
zuwehren. Das bedeutet, daß auch die massiar- 
ten sowjetischen ‘Panzerangriffe nicht in ‚der 
Lage sind, einen Erfolg zu erzielen, da die diesen 
Panzern folgende Infanterie stets von unserer 
eigenen Infanterie aufgehalten wird, die wieder 
einmal die Hauptläst des Kampfes trägt. 


Die schwersten Kämpfe werden im Raum 
von Orel ausgefochten. Hier finden Kämpfe 
von einer Härte statt, die bisher in diesem 
Kriege noch nicht erlebt wurde, -Orel liegt 
an der Mündung des Flüßchens' Orlik. Die 
Stadt war zur Zarenzeit ein Stapelplatz des 
Getreidehandels und Kornspeicher waren die 
Bauten, die ihr das Gepräge gaben. Wenn 
Orel in der Sowjet-Zeit eine starke Bevölke- 
rungszunahme zu verzeichnen hatte, so nur 
deshalb, weil die Sowjets ja eine Verstädte- 
rung der. östlichen Bauernvölker anstrebten, 
um eine Industrialisierung durchzuführen, die 
zu den militärischen Angriffsabsichten pastè. 
Jetzt ist Orel für unsere Soldaten ein fester 
Begriff geworden. Sie wissen, daß die Sowjets 
àlles daran gesetzt haben, um sich in den 
Besitz dieser Stadt zu setzen. Aber so wie 
alle Versuche bisher gescheitert sind, so 
werden sie, wie wir fest hoffen, auch in der 
Zukunft scheitern, 


Wir bemerken am Rande 


England fürchtet den Der Londoner „Dally Mir- 
„Krieg, ohne Ende” ror! brachte kürzlich eine 
£ Artikellolge, die den trö- 
sienden Titel „Krieg ohne Ende” trug. Sie befaßle 
sich mit Problemen der Nachkriegszeit, wie sie sich 
englischen Augen darstellen. 
schluß, so meint das britische Blatt, werde zwar das 
Blutvergießen aufhören, aber der Krieg werde In 
Wirklichkeit noch lange nicht zu Ende sein. Dem 
nilitärischen müsse der wirtschaltliche Krieg folgen; 
es beginne dann der Kamp! der Sieger um die Aub- 
beutung des Sieges, Dle Hollnung, daß mit dem 
Friedensschluß die „gute alte Zeit’ zurückkehren 
würde, sei jedenfalls trügerisch. Diese ollenherzi- 
gen‘ Worte des „Daily Mirror" lassen erneut er- 
kennen, was nach einem Sieq der Feindmächte 
Deutschland und auch der Welt bevorslünde, näm- 
lich genau dasselbe, was nach dem „Friedensschluß" 
von 1918 geschah: eine wahnwlizige Auspowerung 
des deutschen Volkes, nicht nur polltisch, sondern 
auch. wirtschaitlich, die schlieälich den deutschen 
Wirtschaftszusammenbruch und damit eine Welt- 
wirtschaltskrise erster Ordnung heraulbeschwor. 
„Krieg ohne Ende" — dieses schöne Bekenntnis bri- 
tischer Seelen wird aber nicht deshalb abgegeben, 
um das deutsche Volk über sein künftiges Schicksal 
zu, belehren; in dieser Hinsicht Ist man sich'in Lon- 
don restlos einig nach dem Rezept des vorigen Welt- 
krieges; dieses Wort vom „Krieg ohne Ende” ist 
eingegeben von der bangen Sorge, die heute in 
England emplunden wird angesichts der wachsenden 
Ausdehnungsgelüste und: Machlansprüche der Ver- 
einigten Staaten und der Sowjets, Wenn heute den 
Engländern vor einem „Krieg ohne Ende“ zu grauen 
beginnt, dann deswegen, well das Ergebnis diesen 
Krieges — wile auch immer,sein weiterer Verlauf 
sein möge — in jedem Falle der Zerlall des einst 
Gen; Erdball umspannenden britischen Empire sein 
wird, ` i Iz 
~ = 


Neues Eichenlaub 
Führerhauptquarller, 4 August 
Der Führer verlieh am 1. August das Eichen- 
' Jaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an 
Major d. R. Franz Blike, Ableilungskommandeur 
in einem Panzer-Regiment, als 262. Soldaten 
der Deutschen Wehrmacht, 


Kapitulation gleich Schande 


Rom, 4. August 

Italienische Pressestimmen stellen heraus, 
daß die bedingungslose Kapitulation, die Eng- 
land und Amerika von: Italien fordern, den ge- 
genwärtigen und allen künftigen Geschlechtern 
Italiens den Stempel der Schande aufdrücken 
würde, „Tribuna’” schreibt, das italienische 
Volk sei nicht so, wie der Feind anzunehmen 
scheint, An der Seite Deutschlands gehe der 
Krieg weiter, Italien halte sein gegebenes 
Wort, „Lavoro Italiana", die frühere „Lavora 
Faschista”, erklärt, das ganze Volk stehe im 
Krieg und blicke Auf: Sizilien. Italien könne 
die Grenzen der Ehre nicht verlassen, ohne 
sich selbst für immer zu beflecken und ohne 
das Recht auf den Respekt der freien Völker 
zu verlieren. Die „Tribuna“ in Rom unter- 
streicht erneut, daß, wenn Italien aus diesem 
Kriege in Ehren hervorgehen will, so müsse es 
entschlossen weiter kämpfen, 


Moskau kürzte Soldaten-Rationen 


Gent, 4. August 

Die englische Zeitschrift „Tribune” schreibt, 
man habe eine Erklärung, die der stellvertre- 
tende Rat der Volkskommissare Wyschinski 
vor anglo-amerikanischen Pressevertretern in 
Moskau vor einiger Zeit abgab, in’ England 
fast völlig totgeschwiegen. Wyschinski habe 
mitgeteilt, daB man mit Rücksicht auf die 
„‚verwickelte. Versorgungslage” der Sowjet- 
union die Rationen der Sowjetsoldaten habe 
kürzen müssen. Diese Maßnahme, so betont 
„Tribune“, deute auf den großen Ernst der 
sowjetischen Ernährungslage hin. 


Sanktionen gegen Argentinien 
3 Madrid, 4. August 
Alle Erlaubnisscheine für die Ausfuhr ame- 
iikanischerr Waren nach Argentinien sind 
rückwirkend vom 5. Januar 1943 widerrufen 
worden. Mit dieser Maßnahme ist d'e Aus- 
fuhr von den Vereinigten Staaten nach Aigen- 
tinien völlig gedrosselt, Die „New York He- 
rald Tribune” schre’bt dazu: „Das Amt für 
den Wirtschaftskrieg hat mit dieser Maßnahme 
Argentinien unter einen scharfen Druck ge- 
setzt. Es handelt sich um’ nichts anderes als 
um Sanktionen. Argentinien soll. dazu ge- 
bracht werden, daß es seine Politik der 
Neutralität einer Revision unterzieht“, 


WoltervonPlettenberg 


91) Roman von Hans Friedrich Blunck 


Als die Ordensritter sich nun ordneten 
und glaubten, den: Russen erschüttert zu ha- 
ben, rückte der Fürst Schuiski mit einem 
neuen Heer an, um ihnen dieStirn zu bieten, 
Da verzagten manche, die vor Müdigkeit den 
Arm nicht mehr zu, heben vermochten, so 
lange hatten sie mähend und sichelnd die 
Feinde durchritten, hin und her, hin und her. 

Es sah in Wahrheit sehr ernst aus. Die 
Russen waren inzwischen von allen Seiten 
vorgedrungen und hatten mit ihrer Macht das 
Heer des Ordens weithin umklammert, sie 
fielen über den Troß her und erschlügen 
Knappen und Knechte, Tapfer wehrten sich die 
‚estnischen und lettischen Bauern, schoben 
sich zu Vierecken und hoben ihre Spieße den 
Reitern entgegen. Aber der Feind zerbrach 
ihre Scharen, plünderte und steckte das Lager 
in Brand, Rauch stieg im Rücken der Kämp- 
fenden auf, als wollte er ihnen den Weg in 
die Heimat für immer wahren. 

Währenddessen begann die Schlacht auch 
is den Flanken, die von den Landsknechten 
gedeckt wurden. Es war arg, daß hier hinter 
dem russischen Reltersturm, mit dem die Brü- 
der Pernäuer wohl fertig wurden, deutsche 
Krechte anmarschierten, die in des Zaren 
Diensten standen, Die Lanzen gesenkt, traten 
s'e vor, verlorene Haufen, aber stark genug, 
die Flanken des Ordensheeres zu erschüttern 
für eine neuen Einbruch der Reiter, 


Mit dem Friedens- : 


Fünfzehn sowjetische Schützendivisionen aufgeriebe 


Ein Rückblick auf die Schlacht am Mius, ! Die elastische deutsche Abwehrtaktik. hat sich glänzend bewährt 


aF Berlin, 4. August 

Zu den Kämpfen am Mius liegt noch folgen- 
derergänzender Bericht vor: Am 3, August stel- 
gerte eich die Heftigkeit der Abwehrschlacht 
an der Ostfront weiter, da die Sowjets versuch- 
ten, die Wirkung unseres Gegenschläges am 
Mius durch weitere Angriffe bei Orel und süd- 
lich des Ladogasees sowie durch neue Vor- 
stöße am mittleren Donez und bei Bjelgorod 
auszugleichen. Die bisher am Mjus von unseren 
Truppen erzielten Ergebnisse lassen solche 
Versuche des Gegners verständlich erscheinen, 
denn die Bolechewisten haben nicht nur ein mit 
dem Blut ihrer Soldaten Wuchstäblich getränk- 
tes Gelände‘ wieder verloren, sondern darüber 


hinaus haben unsere Truppen fünfzehn sowje- - 


tische Schützen-Divisionen, zwei mechanisierte 
Korps und einen selbständigen Panzerverband 
vernichtet oder so stark angeschlagen, daß 
deren Kampfkräft sehr geschwächt ist, + 

Die Schlacht am Mius begann am 17. Juli 
durch den Angriff starker bolschewistischer In- 
fanterie-, Panzer- und Fliegerverbände, Der 
Schwerpunkt der Kämpfe lag nördlich Kulby- 
schewo, wo der Feind durch, Zusammenfassung 
starker Kräfte den Durchbruch zu erzwingen 
suchte, Zwar gelang ihm trotz tapferster Go- 
genwehr unserer Truppen schließlich ein tiefe- 
rer Einbruch, doch wurde die Frontlücke durch 
erfolgreiche Gegenstöße sofort wieder geschlos- 
sen und der eingebrochene Feind aufgefangen. 
Nach Heranführung frischer Kräfte versuchten 
die Sowjets dann.in den folgenden Tagen auch 
diese Sperrstellungen zu durchbrechen. In fort- 
gesetzten Abwehrkämpfen, die bis zum 29, Jult 
dauerten, brach die Wucht der feindlichen Vor- 
stöße mehr und mehr zusammen, Am 30. Juli 
begann dann der deutsche Gegenangriff zur Be- 
reinigung der Einbruchsstelle. Der schwung- 
volle VorstoB unserer T gewann rasch 
an Boden, Am zweiten Tage schlossen die 
Verbände einer schwäbischen Panzer-Division 
starke feindliche Kräfte ein und vernichteten 


sie; dabel wurden allein rund 5000 Gefangene 


®'ngebracht, Berets am dritten Angriffstag 
konnten unsere Truppen trotz Erschwerung der 


Kampfhandlungen durch Wolkenbrüche mit der 
Erstürmung beherrschender Höhenstellungen 
die Niederlage des Feines vollständig machen. 
Am 2, August säuberten sie das bisher gewon- 
nene Gelände und sicherten es in weiteren 
Vorstößen gegen die Gegenangriffe der Bol- 
schewisten. 

Die Gesamtverluste des. Feindes in der 18- 
tätigen Schlacht gehen noch welt über die im 
Welrrmachtbericht genannten Zahlen des Fein- 


Sizilien und Ostfront: Eindeutige Abwehr-Erfolge 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 
Berlin, 5. August 


Im Vordergrund der militärischen. Betrach- 
tungen auch im Lager der Feinde stehen in 
zunehmenden Maße die eindeutigen Abwehr- 
erfolge an der Ostfront; hinzu kommt der am 
Dienstag erzielte Abwehrerfolg gegenüber dem 
anglo-amerikanischen Großangriff auf Sizilien. 
Die Kämpfe auf Sizilien werden mit der glei- 
chen Erbitterung durchgeführt, wie die Schlacht 
im Osten; General Montgomery mußte 'sich 
denn auch auf ungeduldige Fragen zu der Er- 
klärung durchringen, Sizilien sei nicht das- 
selbe wie die Wüste, wo die Eroberung einer 
Verteidigungsstellung einen Vormarsch von 
250 Kilometer bedeuten konnte; und im Haupt- 
quartier Eisenhowers hält man es gleichfalls 
für notwendig, den allzu ungeduldigen Erwar- 
tungen einen Dämpfer aufzusetzen und zu be- 
tonen, daß Erfolge nur durch schwere Opfer 
erzielt werden könnten. 

Der Ausgang der Kämpfe .am Mius wird 
im OKW.-Bericht vom Mittwoch als elt be- 
sonderer Erfolg stark hervorgehoben, Die So- 
wjets wurden im diesem Abschnitt der Ost- 
front schwer geschlagen. Es ist bezeichnend, 


Englisch-sowjetischer Schacher um Europa 


Ein aufschlußreicher Aufsatz in der. „Times“ / Maisky und die Briten 


Sch. Lissabon, 5. August (LZ.-Drahtbericht) 

Das englische Unterhaus geht jn. den 
nächsten Tagen in die Sommerferien, die bis 
zum 19, September dauern sollten. Im Mittel- 
punkt des diplomatischen und politischen In- 
teresses In England stehen zur Zeit neben 
den Vorgängen in Italien wieder einmal die 
sowjetisch-englischen Beziehungen, Anlaß 
dazu bildet die Ernennung Maiskys zum stell- 
vertretenden Außenkommissar. Der größte 
Teil der Londoner Presse begrüßt zwar diese 
Ernennung und überschüttet Maisky In Ihren 
Leitartikeln mit den größten Schmeicheleien. 
Sie spricht vor allem immer wieder die Hoff- 
nung aus, Maiskys genaue Kenntnisse eng- 
lischer Verhälntnisse dürften sich sehr vorteil 
haft auf die Zukunft der anglo-sowjetischen 
Beziehungen auswirken. Bedeutend zurück- 
haltender sind.die Londoner „Times”, die ge- 
rade in dieser allzu genauen Kenntnis eng- 
lischer Verhältnisse eine gewirse Gefahr für 
England wittern. 

Das Blatt benutzt die Ernennung Maiskys 
zu einem zwar sehr phrasenreichen, aber 
doch in vielen Punkten aufschlußreichen 'Ar- 
tikel über die englisch-söwjetischen Beziehun- 
gen. Das Blatt bedauert ‘zwischen den Zeilen, 
daß diese Beziehungen immer noch nicht 
herzlich und eng genug sind und verweist 
in diesem Zusammenhang auf gewisse Vor- 
gänge in allerletzter Zeit, aus denen hervor- 
geht, daß Moskau und London noch welt von 
einer wirklichen Übereinstimmung oder ger 
Verständigung entfernt sind. Gegenüber den 
immer brutaler und rücksichtsloser vorgetra- 
genen sowjetischen Forderungen, versuchen 
die „Times” noch eine gewisse eigens eng- 
lische Linie und eine englische Außenpolitik 
zu begründen, die wenigstens so aussieht, als 
sei sie unabhängig. Dies ist aber Moskau ge- 
genüber genau so schwierig wie gegenüber 
Washington. ; 

Folgende Sätze des Blattes verraten, wie hin- 
ter den Kulissen das europäische Abendland 
in den diplomatischen Gesprächen zwischen 


Auf der Linken verlief'es gut, Der Kampf 
war bald entsch’eden, die Angreifer mußten 
vor den breiten Schwertern der Plettenberg- 
schen Knechte weichen und zogen sich zu- 
rück, verdrossen, daß die Reiter ihnen nicht 
besser geholfen hatten. Der Hauptmann, 
Mathes Pernauers Bruder, hatte einen Lanzen- 
stich in der Schulter, er vermochte aber noch 
selbst dem Feind nachzurücken, er wollte 
nicht, daß sich Zar Iwans Fähnlein von neuem 
sammelte. Er folgte fast zu weit, schon schob 
sich zwischen dem Fußvolk und Reitern des 
Ordens ein Keil tatarischer Bogenschützen 
ein, man mußte warten, daß die Reisigen sie 
den Knechten in die Lanzen trieben, 


Auf dem: rechten Flügel stand’ es ärger, 
dort wäre beinahe die Entscheidung gefallen, 
die dem Zaren den Sieg gebracht hätte. 


Die Besten der russischen Reiter, zer- 
sprengt von Plettenbergs Arm, sammelten sich 
hier unter Gorbatoi zu einem neuen Angriff. 
Die Landsknechte senkten die Spieße, ihnen 
zur Seite hielt der Ritter Hammerstädt mit 
jenen Männern, die der Meister dem Fähnlein 
zugeteilt hatte, Fürst Gorbatoi war vorsichtig, 
er griff nicht gleich an, sondern schickte zu- 
nächst die Tataren vor, und die übersäten 
Mathes Pernauers Fähnlein so sehr m't Pfei- 
len, daß mancher Landsknecht ldngsam über 
seine vorgestreckte Lanze zu Boden sank, 
Auch der Fähnrich Konrad Schwarz, den Kein 
Schwert je hätte treffen können, blutete aus 
sieben tiefen Wunden, es wurde ihm schwer, 
das Banner zu halten. Als er nun hinter den 
Tataren die russischen Helme anrelten sah, 


Washington, London und Moskau nicht anders 
behandelt wird, ale früher China oder irgend- 
ein exotisches Kolonialgebiet, Die „Times“ er- 
klären u. a.: „Man kann die europäischen 
Dinge nach zwei Methoden behandeln, Man 
kann in den Gebieten Europas, in denen die 
britischen Interessen überwiegen, davon aus- 
gehen, daß alle Entscheidungen bei Großbri- 
tannien liegen und daß sie von London zwar 
in enger Übereinstimmung mit den Vereinigten 
Staaten, aber unabhängig von Moskau getrof- 
fen werden, Auf der anderen Seite gibt es ge- 
wisse andere Gebiete besonders in Ost- und Mit- 
teleuropa, die von besonderem Interesse für 
Moskau sind, Hier würden die letzten Entschel-' 
dungen bel der Sowjetunion liegen, die ihrer- 
seits wieder unabhängig von Großbritannien 
und den Vereinigten Staaten vorgeht.“ Die „Ti- 
mes" ‚erklären diese Methode für sehr gefähr- 
lich, Die zweite Methode, nach der die Einheit 
Europas aufrecht erhälten wird und nach der 
England und die -Vereinigten Staaten in allen 
Teilen‘ Europas ein Mitspracherecht haben, 
während auf der anderen Seite auch die Sowjet- 
union das gleiche Mitspracherecht im Westen 
Europas bekäme, erscheint den „Times” als 
der richt'gere Weg. Die „Times” warnen aus- 
drücklich die Sowjetunion vor einseitigen Ent- 
schlüssen. Es könne ím Osten keine Diktate 
geben, während man sich im Westen auf gë- 
genseitige Einigung beschränke, Das Blatt 
spricht die Hoffnung aus, daß Maiskys Beru- 
fung dazu beitragen’ werde, die Grundlagen für 
eine „dem Geist der Zusammenarbeit‘ zuträg- 
liche Politik zu schaffen, 

In Moskau ist man bisher über alle diese 
journalisitischen Stilübungen der amtlichen 
und halbamtlichen Vertreter der englischen 
Politik stets mit größter Gemütsruhe hinweg- 
gegangen und hat immer wieder seine An- 
sprüche auf die Bolschewisierung ganz 
Europas angemeldet, da man genau weiß, daß 
England gar nicht in der Lage ist, sich diesen 
Ansprüchen auf die Dauer entgegenzustellen, 
Alle Worte, die jetzt darüber verloren werden, 
stellen lediglich Ternungsversuchs dar. 


fürchtete er für sein Feldzeichen und 'rief aus: 
„Welch ehrlicher Kerl nimmt mir das Fähn- 
lein aus der Hand?" Der Ritter Hammerstädt 
und einige Freunde sprangen aus dem Sattel, 
sie täten, als wollten sie sich bewähren, und 
diängten zur Fahne, Der Sterbende aber, der 
sich auf den Schaft stützte, traute ihnen nicht 
und weigerte ihnen a EN Baichen. Da rief 
Hammerstädt laut: „Landsknechte, der Tag Ist 
verloren! Folgt mir, und der große Zar wird's 
euch lohnen!” f 

„Lebe der Zarl" riefen nun auch Hammer- 
städts Anhänger, j 


Die Leute begriffen nicht gleich, was vor 
sich ging, Hauptmann, Profos und Trommler 
versuchten, dem Ritter und seinen Freunden 
zu wehren, Sie blieben allein, denn die 
Knechte waren schon mit den russischen 
Reitern handgemein, „Her mit der Fahne!" 
brüllte Hammerstädt, aber der Fähnrich ließ 
sie ihm nicht. Der Ritter hieb ihm die Hand 
ab, da hielt der Todwunde den Schaft mit der 
Linken, er biß mit den Zähnen ins Tuch und «+ 
versuchte,. es zu zerreißen, Hammerstädt 
schlug ihn nieder, er schwang den Fahnen- 
fetzen und schrie den Landsknechten noch 
einmal zu, sie seien in’ des Zaren Dienst und 
würden geschont, 


Einige "ließen sich verwirren und hielten 
in der Abwehr ein, Da ritten die Ordens- 
herren Hyldorp und Holstever der Fahne 
nach, sie rissen, schon unter den Russen, dem 
Verräter Hammerstädt den Schaft aus der 
Faust, trafen den Riesen zu Tode und trugen 
das Feldzeichen zurück. 


n Beilage 


Lodg 


Der Besitzer 


des an Toten und Verwundeten hinaus, die sich] 
etwa auf das Vier- bis Fünffache der Gefan- 
genenzahl belaufen; zu den über 1400 Panzern 
und Geschützen müssen noch die zahlreichen 


schweren Watten hinzugezählt werden, die der RET i 

Feind durch die fortgesetzten Angriffe unserer ee 

„Luftwaffe gegen Bereitstellungen und anrlik-| ab, 

kende Reserven schon hinter der Front verlor. L 

Das bisherige Ergebnis der Schlacht am Mius I odsch war 
ährhundertwenı 


stellt ein besonders eindrucksvolles Beispiel 
für die Wirksamkelt der, auf Vernichtung der 
feindlichen Angriffskräfte hinzielenden elasti- 
schen Abwehrtaktik unserer Truppen dar, 
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Im August 19 
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»Bankrotte und 
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Brandstiftung ge 


daß selbst die englische Nachrichtenagentur 
Exchange jetzt zugibt, wie schwer die Auf- 
gabe der Sowjets sei; der deutsche Widerstand 
an der Orelfront habe eine Ausweitung der 
sowjetischen, Stellung fast völlig verhindert, 
Diese vorsichtige ‚Beurteilung der sowjetischen 
Lage gibt immerhin zu, daß die Erfolge der 
Bolschewisten in den abgelaufenen vier Wo- 
chen dieser gewaltigen Materialschlacht meh 
als gering sind. Zwar behauptet Moskau jeden 
Tag, die Sowjets seien ein paar Kilometer 
näher an Orel herangekommen, Trotzdem ist 
die Stadt unverändert fest in deutscher Hand! 


Zusammenfassend kann heute bereits fest- 
. gestellt, werden, daß unsere Truppen die be- 
fohlenen Linien gehalten, und dam Feind durch vi > 
elastisch geführte Abwehrkämpfe schwerste Mie ı Die ' ð 
Verluste zugefügt haben; der bolschewistische Bund ar 
Großangriff hat sein strategisches Ziel, Durch-f c5 zügellosic 
'bruch und Aufrollung der deutschen Front, |, Techerische: 
nicht erreicht und ist so gesehen ein offen- Akte, dle in 
sichtlicher Mißerfolg der sowjetischen Krieg- | ck anderer | 


führu Wihn suchen, 1 
ji “vom Feuersch 


euchteten Orgie 
"alme den Jude 
Nischen Industri 
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pricht man day 
n nächster Zeit 
Ausführungen dı 

zu bemerken, 


Entschlossener Widerstand 


Rom, 4. August 
Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Mittwoch meldet: Die heftigen Kämpfe, die 
seit vier Tagen an der, sizilianischen Front 
wüten, haben im Mittelabschnitt zwischen] 
Regalbuto und Centuripe besohders erbittertef 
Form angenommen. In diesem Frontabschnitt 
sind durch den fest entschlossenen Wider-|" 
stand der Truppen mehrere mit starken Kräf-Pehe Industrielle 
ten ausgeführte Durchbruchsversuche desf èn jüdischen I 
Gegners erfolgreich zurückgeschlagen worden. |Wigs-Brandstifti 
Die Luftwaffe hat an den Bodenkämpfen tejl-|waren als selb; 
genommen und feindliche Bodenziele undl,Atilindustrie t 
Schiffg angegriffen, Im östlichen Jonischen|fsindustrien ( 
Meer wurden von deutschen Jägern drei „Li-gJjebe. 


berator"-Maschinen zerstört und vdn unseren}, Am 10. Febr 

Minenräumbooten zwei zweimotorige Flug-[j"UeT Bezirksgen 

zeugse vernichtet, F groben man 
N der Dz . 

. . 4 Nldische Brands 

Der Tag in Kürze Mar Salo Baruch 

Mbrik. Er war 

.. Oberfeldwebel Wilii Zahn, Zuglührer in einemflhd andere nobl 

pommerschen Grenadier-Regiment, mit dem Ritters Unternehmerfirm 

kreux des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet, ist Im cher Geschäfts! 

Osten gefallen, 2 ngen, gab dem 

Dem schwedischen Erbprinzenpdar Prins Gustav| gend 


‘Adolf und Prinzessin Sybllla wurde aul Schloß Haga 
bei Stockholm eine Tochter geboren, 


In diesem Jahr ‚Ist die Gesamtzahl der welbli-\ 
chen Studierenden in Spanien auf 1715 gestiegen, 
was gul ein slarkes Anwachsen des Frauenstudiums 

nwelst, 


. Zwei Forsten in der Nähe von Marsille sind In. 
den letzten Tagen ein Raub der Flammen geworden, 
Der Sachschaden Ist beträchtlich, 


Die Unabhängigkellserklärung Burmas hat in 
englischen und nordamerikanischen Kreisen einen 
„Sturm der Entrüstung” hervorgerufen. Von bur- + 
mesischer Selte wird dazu erklärt, daß dieser Ent- | \ 
röstungssturm nur die Ohnmacht der Westmächtel ` 
verrata, - g 

Blick in den Osten no 

In 20 Transporten rollen z. Z. etwa 20000 Me- 
rito-Schaf-Jungböcke aus dem Reich nach demi 
Süden det Ukraine, Diese Jungböcke werden in 
sogenannten Aufzuchtbockdepöts (auf Staätsgütern) 
großgezogen und kommen dann als Kreuzungstiere 
zur Veredelung des ukrainischen, Landschafes in 
den Gebieten Snporoshje, Nikolajew, Dnjeprope* 
trowsk und der Krim zum Ansatz. 
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Saamme 


Soldat 


Die Russen hätten währenddessen Raum 
zum Angriff gefunden; als Plettenbergs Lands’ 
knechte in aufgelöster Ordnung ihnen von D i 

neuem Widerstand leisteten, kam Fürst Gor-iw, ei wo. v0} 
batoi mit seiner Ubermacht und erschlug sieh, ranaten u 
bis aufden letzten Mann, vierhundert wackere ji, @Usame 
Gesellen. Der Oberst Mathes ‘Pernauer wafi rabe vander $ 
unter ihnen; er hieb mit dem riesigen zwei fter ne i 
schneidigen Schwert um sich, bis das Eisen {Aye A ru 
nicht mehr schnitt, Dann traf ihn der Fürst Sa le TA 
er wollte nicht, daß ein Tatar den gewaltigen iUi seltsame F 


' Un 
Kämpen überwände, Yehre über di 


Als die Feinde aber nach Niedermetzelung A eolaschen 
der Landsknechte Ihren Vorteil wahrnehmen}, ù die Hand 
und die rechte Flanke der Deutschen auf“ q,, wieder um 
brechen, wollten, standen sie den Schwarz? ter Boden zu x 
häuptern der Stadt Riga gegenüber; die hat Mühe errur 
ten zur rechten Zeit die Stirn gewandt, hat- Die Soldate 
ten ihre Ordnung nicht verloren und wußter! pe Heimat, in 
den Russen so furchtbar Bescheid zu tun, daß tde gedient hë 
Gorbatoi sich erst einmal mit dem Sieg über lep der kerzen: 
die Knechte begnügte, j *hmigen Bode 


j fer i 
Nein, abgesehen vom Brand des Lagers Bttgrang. let 


hinter dessen Feuer die Bauern von neuem | Schw 
schanzten, stand die Schlacht am Nachmittaf Halle E pay 
wieder; noch war es den Wölfen nicht gèlun: f i die drei Bub 
gen, die Schafe zú zersireuen, wie die d £| ber in das 
Fürsten geprahlt hatten, Es war aber auch Wehr in die 
noch nicht gewiß, zu wessen Gunsten sich Wie 
das Los wenden würde; denn so ungeheueff fat ung gi En 
ihre Verluste waren, die Russen jagten, nu% 'gendwo ne 
Yin so dichter, Schwarm um Schwarm, gege" | Md Peitscht ı 
e Reihen des Ordensheeres, | Ngewehre üt 


(Fortsetzung folgt) F 


Beilage 


bewährt 

aus, die sich 

der Gefan- 

1400 Panzern 

; zahlreichen Mit diesem Aufsatz schließen wi 

rden, die der m Aufsatz schließen wir unsere 

ritte er Artikelreihe über den unheilvollen Einfluß 
d etz der Juden im Lodsch der Jahrhundertwende 

Me ab, Die Schriftleitung 

cht am Mius| _ Lodsch war um die 


ährhundertwende  sei- 
Ner von den jüdischen 
Geschäftsleuten _ver- 


lles Beispiel 
nichtung der 
anden elasti- 


ven dar, schuldeten Bankrotte und 
seiner Brandstiftungen 
Wegen im ganzen Russi- 
Erfolge chen Reich verschrien. 


Im August 1900 schrieb 
diè Warschauer. Zeit- 
&chrift „Niwa -Polska“'; 
„Bankrotte und Fabrik- 
derfbrände sind in Lodsch 
j verhindertfzu einer alltäglichen Er- 
sowjetischenfscheinung geworden. Die 
Erfolge derfEinwohnėr leben in be- 
en vier Wo-/sländiger Angst vor 
chlacht mehrfßränden, die von verbre- 
Aoskau jedenstherischer Hand ange- 
ar Kilometerflegt werden, um sich mit 
Trotzdem ist]Hilfe der Versicherungs- 
tscher Handlfsumme zu ‚bereichern. Es 

A ereignet sich kein Feuer- 
kioii seet schaden, ohne daß von 
pen die be B i 
Feind durch tandstiftung gesprochen 
a schwarstal Wird, , Die öffentliche 
schewistische einung ist empört über 

Adese Zügellosigkeit der 
Ziel, Durch z 
schen Front, Verbrecherischen In- 
aisin ON, ŝtinkte, die in dem Un- 
schen Krieg- glück anderer ihren Ge- x 

Win suchen. In dieser 

"vom Feuerschein bež 

leuchteten Orgie des Verbrechens gebührt die 


chtenagentur 
rer die Auf- 
> Widerstand 
sweitung der 


stand 


älme den Juden, die die deutschen und pol- 
‚4. August Nischen Industriellen mit sich fortreißen, Es 
ericht vomi#t soweit gekommen, daß man in Lodsch den 


Kämpfe, die euerschaden jeweils vorauss nt, wie in War- 
ischen Front hau das Wetter. Heimlich und öffentlich 
tt zwischen}Pricht man davon und von den Fabriken, die 
ars erbiltertefN nächster Ze't abbrennen müssen.“ Zu den 
rontabschnitt üsführungen des polnischen Berichterstätters 
nen Wider-[# zu bemerken, daß nur selten kleinere deut- 
starken Kräf- che Industrielle mit brüchiger Moral sich von 
rsuche des’len jüdischen Brandspezialisten zu Versiche- 
agen worden. fungs-Brandstiflungen verleiten ließen. . Polen 
cämpfen tell- Waren als selbständige Unternelimer in der 
enziele und4rextilindustrie nicht vorhanden., Nur in den 
n Jonischen/"lfsindustrien gab es einzelne polnische Be- 
ern drei „Li-jebe. ; 
vdn unsereni, Am 10. Februar 1899 verhandelte das Petri- 
torige Flug- kauer Bezirksgericht in einem Sensationsprozeß 
Im großen Saal des Lodscher Konzerthauses 
der Dzielna- (Schlageter-). Straße gegen eine 
Ä gs ldische Brandstiftergruppe. Hauptangeklagter 
Ze Mòr Salo Baruch, der Besitzer einer Trikotagen- 
rik. Er war durch seine Spielleidenschäft 
irer ‚In einemflnd andere noble Pässionen bei einer jüdischen 
t dem Ritter-[Ühternehmerfirma stark verschuldet. Ein jüdi- 
ichnet, Ist Imffcher Geschäftsfreund, Fachmann in Brandstif- 
ngen, gab dem polnischen Meister der Baruch- 
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Bin „Tate" mit seinen vielversprechenden 
Nachkommen í 


(Aufnahmen [2]: Paul Mix) 


essen Raum 
bergs Lands’ 
‘ ihnen von 
n Fürst Gor- fw 
erschlug sief 
lert wackere 
ernauer war 
esigen zwei- 


Dort, wo vor kurzem noch der Kampı tonte, 
© Granaten und Bomben und die Geschütze 
re grausame Melodie orgelten, geht heute 
) ħon wieder der Pflug durch das Land und 
täbt seine Spur in den Boden, damit er wie- 
a‘ das Eisen êr Frucht bringe, die Lebenden zu nähren, 
n ‘der Fürs ‚per die Männer, die hidter dem Pfluge gehen, 
n gewaltigen. und seltsame Pflüger. Sie tragen die grauen 
Niformen des Soldaten und haben die Ge- 
ehre über die Schulter hängen und die Pä- 
dermetzelung Onentaschen gefüllt. Jederzeit sind sie be- 
wahrnehmei X t die Hand vom Pflugsterz zu nehmen und 
utschen auf iè wieder um den Gewehrschaft zu legen, um 
en Schwarz Boden zu verteidigen, den sie sich in har- 
er) die hat- | ` Mühe errungen haben. í 
ewandt, hat- N Die Soldatenbauern haben alle irgendwo 
und wußten ine Heimat, in der sie in gleicher Weise ’ihrer 
zu tun, daß i de gedient haben. Der Gefreite Lorenz Wie- 
m Sieg über hr der kerzengerade seine Fürchen durch den 
. ‚deMigen Boden zieht, ist ein Tiroler Bauer, 
t im Frieden seine Felder, die hart an den 


des Lagers "Ergrand gelehnt waren, in Wochen saueren 
von neuem Weißes und glücklicher Zufriedenheit be- 
. Nachmittag Mellte, Er denkt an sein Weib zu Hause und 
nicht gèluni Wi ie drei Buben, von denen einer nun bereits 
wie die drê Qber in das Alter hineinkommt, da er das 
r aber auc wehr in die Hand nehmen muß. 

3unsten sic 


Wie N 
f er so in der Reihe der anderen arbej 
j ngenong W und werkt, rührt sich plötzlich wieder der 

jagten ni f unendwo im Verborgenen steckende Feind 
warm, gege” den gpeltscht die Salven versteckter Maschi- 


ewehre über die Felder, als wollte er mit 


ung folgt) 


Man diskutiert Über ein Geschäft 


des Konzerthauses wär überfüllt, auch draußen 
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schen Fabrik und einem jüdischen Angestell- 
ten Weisungen, wie sie ‚den Brand. anlegen 
sollten, und besorgte auch das Materiāli. Alle 
jüdischen Beteiligten wollten sich durch den 


zu erwartenden Versicherungsbetrag „gesund! 
machen. Der Meister fühlte sich in seinem Ge- 
wissen bedrückt und offenbarte den Plan der 
Kriminalpolizei, Diese ließ durch einige ihrer. 
Beamten das Treiben der Brandstifter beob- 
ächten. Des Alibis wegen verreiste Baruch am 
kritischen Tage. ' 
Der Schauprozeß brachte die qanze Juden- 
schaft in Erregung. Nicht nur der große Saal 


zë p 


ERA e ENAA, 
Ai rt 


Salo Opatowski, 
ein bekunnter jüdl- 
scher Versicherungs- 

fachmann 


Siegmund Jarocinskl, 
ein jüdischer Indu- 
strieller 
(Aufnahmen [2]: LZ.-Archiv) 


auf dem Bürgersteig und auf dem Fahrdamm 
stand eine mehrtausendköpfige Menge, die mit 
fieberhafter Spannung auf jede Nachricht aus 
dem Gerichissaal wartete, Jedes Gerücht über 
den Stand der Verhandlung lief von Mund zu 
Mund und verursachte die phantästischsten 
Kommentare, 

Vor Gericht qäb der energische Chef Jer 
Lodscher Kriminalpolizei Kowalik Aufschluß 
über das Treiben der organisierten jüdischen 
Brandstifierkolonnen. Kowalik hatte unter den 
jüdischen wnd polnischen Berufsverbrechern in 
der Altstadt und in der Vorstadt Baluty scho- 
nungslos aufgeräumt und war nun dabei, das 
jüdische Salonverbrechertum abzuwürgen. Zu 
diesem gehörten auch Salo Baruch und seine 
Freunde, die mit ihm auf der Anklagebank “ 
saßen. Kowalik schilderte in der Gerichtsver- 
handlung die vielen rätselhaften Fabrikbrände, 
die bis dahin nicht aufgeklärt werden konn- 
ten, weil ihre Urheber über eine große Rou« 
tine verfügten und stets im dunkeln blieben. 
Auch der Staatsanwalt Außerte sich in seiner 
Anklagerede sehr eingehend über die vielen 


Soldaten. an der Pflugschar / Skizze von Geo Hering 


stählernem, Regen die Saat begießen. Rasch 
lösen die Männer die Fäuste vom Pflug, neh- 
men die Gewehre von den Schultern und gé- 
hen in Deckung, bereit zum Angriff, wenn der 
Befehl an sie kommt. Aber nur kurze Zeit 
dawert das Schießen, dann wird es wieder 
ruhig. Das feindliche Maschinengewehrest 
ist inzwischen von einer anderen Abteilung 
niedergekämpft worden. Die Männer nehmen 
ihre Arbeit am Pflug wieder auf, ziehen weiter 
ihre Furchen, 


Lorenz Wieser stopft sich seine kurze Pfeife 
und bläst dicke Wolken vor sich hin, „Die 
Saukerle”, schimpft er, „keine Ruh’ können's 
geb'n! Bloß, daß sie einen von der Arbeit 
aufhalt'n!" Ganz Bauer ist er nun wieder, der 
an nichts anderes mehr denkt als an seine Ar- 
beit. 

Der Obersthütze Winter, der neben ihm 
ackert, wendet ihm sein kantiges Gesicht zu: 
‚Ja, Kamerad, daheim hatten wir's leichter 
mit dem Feldbestellen, Jetzt merkt man erst, 
was es ist ums tägliche Brot, wenn man es da 
heraußen anbauen muß,” 7 

Während sie noch reden, wird ein Kamerad 
über den Acker getragen. Eine Kugel hat ihn 
getroffen, und nun sickert das Blut aus der 
Wunde und düngt den Boden, Die beiden Ka- 
meraden sehen dem kleinen Trupp nach, und 
der Gefreite Lorenz Wieser nickt ernst, 

„Da verstehst erst, was das heißt, Blut und 
Boden", meint er» „Wenn wir's einmal unsern 


Loöscher Tüden gteckten ihre Fabriken in Brand 


Der Besitzer einer Trikotagenfahrik Salo Baruch und sein Schauprozeß / Geschichtliche Betrachtung von Adoll Eichler 


Fabrikbrände, bei denen die Beteiligten immer 
die Gewinnenden waren, weil die Gebäude, das 
Material und die Maschinen hoch versichert 
waren, Zur Urteilsfällung kam es erst nach Mit- 
ternacht. Baruch und seine Mithelfer wurden 
zur Ansiedlung-in Sibirien verurteilt, Das Ur- 
teil löste leidenschaftliche Gefühlsausbrüche 
aus; die gesamte Judenschaft fühlte sich mit- 
getroffen. 

Der Prozeß Baruch kam in die Revisions- 
instanz nach Warschau, Hier versuchten die 
gerissensten jüdischen Anwälte aus Petersburg 
und Warschau zu beweisen, daß nicht Baruch, 
sondern der Chef der Kriminalpolizei Kowalik 
vor ‚Gericht zu ziehen sei. Das Berufungsga- 
richt hob das erste Urteil auf und verurteilte 
Baruch zu achtzehnmonatiger ‚Gefängnishaft, 
Die dritte Instanz, das Kassationsdepäartement 
des Dirigierenden Senats in Petersburg, Kas- 
sierte das Urteil’ der zweiten Instanz und ver- 
anlaßte eine neue Verhandlung vor einem an- 
deren Gerichtshof in Warschau. 

Inzwischen hatte sich Baruch, der nach desa 
milden Urteil der zweiten Instanz gegen Erle- 
gung einer Kaution aus der Haft entlassen wör- 
den war, in Sicherheit gebracht. Noch einmal 
bemühten sich die Anwälte, Baruch als Un- 
schuldsliamm und Kowalik als das schwarze 
Schaf hinzustellen. Sie brachten mit, spitzfin- 
diger und schwungvoöller Dialektik ihre‘ Argu- 
mente vor und zerpflückten das Anklagema- 
terial. Und’ die lebensfremden Richter in War- 
schau ließen sich betören. Sie sprachen Ba- 
ruch frei und verurteilten nur einen der jüd!- 
schen Helfer zu viermonatiger Gefängnishaft, 
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Britisch - amerikanisches Moralin 
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Karikatur: Key /Dehnen-Dienst 


„Vorwärts, Soldaten Christi“ — auf die 


abendländische Kultur! 


Die gesamte Lodscher Judenschaft frohlockte, 
Sie war am Ausgang des Prozesses interessiert 
und hätte Baruchs Kostspieligen Verteidigungs- 
apparat finanzieren helfen. 


Wußten Sie schon... 
«+. daß die durch Eike von Repgow verlaßle Sachsen- 
chronik die erste Weltgeschichte in deutscher Prosa war? 


..> daß die Sonnenblume bis zu zweitausend Früchte 
in einer Blütenscheibe enthält? 


Ein zweiter Moorleichenlünd in Öskpneüfien 


„Versenkung im Sumpf“ / Der Tote wahrscheinlich ein Ostgermane 


Das Landesamt für Vorgeschichte in Kö- 
nigsberg teilt mit, daß im Kienbruch, einem 
großen Hochmoor unweit von Karwinden im 
ostpreußischen Kreis Preußisch-Holland, bei 
der Gewinnung von Torf eine männliche, 1,70 
Meter große Moorleiche gefunden würde, Sie 
lag in anderthalb Meter Tiefe lang ausge- 
streckt auf dem Rücken, Während die Beine 
noch vorzüglich erhalten sind; ist der Ober- 
körper weitgehend zerstört, und zwar haupt- 
sächlich durch. Zersetzung in neuester Zeit, weil 
die über dem Kopf und der Brust liegende 
Torfschicht schon 1941 größtenteils abgebaut 
worden war und durch Luftzutritt' Fäulnisbil- 
dung eingetreten ist, Um den völlig zertrüm- 
merten Schädel ‚liegt das Kopfhaar, -das’bis zu 
10 Zentimeter lang ist, Am Kinn und an,den 
Wangen ist der Bart erhalten. Der rechte Un- 
terarm ist nach oben heraufgelegt, so daß die 
rechte Hand nahe dem Gesicht liegt der linke 
Unterarm liegt auf dem Leib: Während die 
Haut des Oberkörpers nur in Resten erhalten 
ist, zeigen die Beine fast in ganzer Ausdeh- 
nung die durch die Moorsäure lederartig ge- 
gerbte und stark geschrumpfte Haut. Anden 
Zehen sind die Nägel vollständig und quf er- 
halten. Im. Brustkorb und in der Bauchhöhle 
lagen noch die inneren Organe, die zwar eben- 
falls geschrumpft, aber noch in Einzelheiten 
erkennbar waren, ` 


Kleidung oder,Reste von Kleidungsstücken 
wurden bei der Leiche nicht gefunden, ebenso 
ist nichts an Beigaben auffindbar gewesen. So- 


mit ist der Tote anscheinend nackt in das 
Moor gelegt worden, Daß es sich um eine 
absichtliche Niederlegung (Bestattung) im 


‚Moor handelt, kann nach der Lage des Toten 


nicht zweifelhaft sein; ein Unfall ist völlig 
ausgeschlossen. Es liegt offenbar, wie bei zahl- 
reichen anderen Moorleichen, „Versenkung im 
Sumpf” vor, die im Altertum bei bestimmten 
‚Vergehen als Strafe verhängt wurde, also um 
einen auf bestimmte religiöse Vorstellungen 
zurückgehenden Rechtsbrauch. Für Ostpreußen 
ist dies der zweite Fund dieser Art. 


Um das Alter des neuen Fundes ermitteln * 


zu können, ist die Forschung mangels zeitbe- 
stimmender Beigaben auf naturwissenschaft- 
liche Feststellungen angewiesen, Nach der 


Kindern erzählen können, wie es war, wie wir 
hier geackert hab'n, wie hart er, war, der 
Kampf ums Leben und ums Brot, dann wer- 
den’s selber Ehrfurcht krieg'n vor ihren Äckern. 
Ist immer eine heilige Erd'n, wo man pllügt, 
sind immer Kriege g'wes'n drum. ~“ 

Lorenz Wieser stemmt sich wieder gegen 
den Pflüg und drückt die Schar tief, als wollte 
er vorstoßen gegen einen unsichtbaren Wall 
und schützend sich vor die Äcker seiner Hei- 
mat stellen. sk, 


Erzählte Kleinigkeiten 


“Der Oefreite Wampitz erscheint bei dem Adjutanten. Es 
ist in einem kleinen Dorf an der französischen Kanalküste, 
Man hat Quartiere bezogen und sucht sich, so gut es geht, 
wohnlich einzurichten. 

„Ich melde, Herr Hauptmann, Herr Leutnant Hauslicher 
läbt um Landkarten bitten." 

„von welcher Gegend?" fragt der Adjutant, der die 
Karten verwaltet, 

„Das weiß ich nicht, Herr Hauptmann," 

„Der Herr Leutnant muß Ihnen doch gesagt haben, 
welche Gegend er braucht? Hat er nichts dazugesagt?'* 

„Jawohl, Herr Hauptmann, groß soll sie sein.‘ 

„Ja, zum Teufel, wozu braucht denn der Herr Leutnant 
die Karten?'‘ fragt der Adlutant. 

„zu Beichl, für die Wand“, erklärt jetzt der Gefreite, 
„Um die nassen Flecken zuzudecken,' 


* 


Als Richard Wagner als Kapellmeister In Leipzig tätig 
wär, meinte sein Direktor einmal zti ihm, oh er den N. 
nicht auch für einen Lüchtigen Sänger halte. Sofern die 
Elle des Durchschnitis angelegt wird. ja, aber wenn ich 
mit meinem eigenen Maß messe, genügt er nicht!" 

$ px 
s 

Frite Beckmann wurde einmal gelragt, ob er die Sehn- 
sucht nach ernsten Rollen gehabt habe,‘ „‚Nein'', antwor- 
tete Beckmann, „denn ich finde es immer noch, vorteil- 
halter, auf der Bühne ein lustiger Komiker als ein trau- 
tiger Held zu sein!'* 


vorgenommenen moorgeologischen und paläo- 
botanischen Untersuchung stammt die Moor- 
leiche aus der Völkerwäanderungszeit, d. h. aus 
der Zeit um die Mitte des ersten nachchrist- 
lichen Jahrtausends. Damals gehörte der west- 
liche Teil Ostpreußens zum ostgermanischen 
Gebiet; der- Tote ist also wahrscheinlich. ein 
Germane gewesen, Die eingeleiteten Unter- 
suchungen werden weitere Einzelheiten klären. 


Damit werden sie empfangen 
Wie an der ganzen Küste des europäischen Fest- 
landes sind auch in Norwegen schwere und schwer- 
ste Abwehrwaffen bereitgestellt, um dem Feind bel 


einem evontuellen Landungsversuch sofort einen 
heißen Empfang bereiten zu können, Ein schwerer 
Mörser in Feuerstellung 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Engelmann, HH.) 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Danziger 
Butenandt. 
schule "Danzig 


Technische Hochschule ehrt 
Der Rektor der Technischen 
hät den Direktor 
helm-Instltuts für Blochemie in 
Professor Dr. Adolf Butenandt,. der von 1933 bis 
1956 an der Technischen Hochschule in Danzig den 
Lehrstuhl für organische Chemie Inne hatte, zum 
Ehrenbtirger dieser Hochschule) ernannt. Prof, Bu- 
tenandt Ist In weltesten Kreisen dadurch bekannt 
geworden, daß es Ihm gelang, das Gebiet der 
Sexualhormone aufzuklären, 


‘Anerkennung für Prof. Scheu. In der letzten 
Sitzung der Deutschen Akademie der Naturfor- 
scher in Halle wurde der Rektor ‚der Handels- 
Hochschule Königsberg, Professor. Dr, Scheu, in 
Anerkennung. seiner hervorragenden Arbeiten au? 
“dem Geblet der Geomorphologie zum Mitglied der 
Akademie ernannt. 


Theater 


Berliner Start eines Helwig-Lustsplels, In den 
Berliner „Kammerspielen” ging das Lustspiel 
„Schwarze Magio“ von Paul Helwig über die 
Bühne. Der Spiclleiter. Ernst Karchow bemthte 
sich, dem Lustspiel-Schwank den Stempel tieferer 
Bedeutung aufzudrücken, Ernst Schlite sorgte für 
ein schlichtes, helles. Bauernzimmer als Bühnen» 
bild, Es gab Lachen und Beifall, 


Neue Bücher 
Ada Kretzer-Hartl: 


Prof. 
Hech- 
des Kaiser-Wil- 

Berlin-Dahlem, 


Die Drei in der „Arche 
Noah’. "Walter Flechsing-Verlag, Dresden, (Preis: 2,90 
RM, geb,), Ein lustiges Buch für unsere Kinder von elf 
bis 15 Jahren, die herzhaft lachen wollen. Drei Jungen 
haben sich cinn alten Kahn wieder zurechtgerimmert und 
unternehmen damit eine necite Ferlenlahrt auf dem Rhein. 
Sie sind mehrere Wochen unterwegs und erleben viel 
Eigenartiges und Heiteies. Der Kahn wird dabei zur wahr- 
haften ‚Arche Noah, cenn es sammelt sich darin allerlei 
Getier an, Im Mittelpunkt der Erzählung stehen die sech- 
zehnjährigen gegensätzlichen Zwillinge Peter und Paul. Paul 
ist ein Querulant, wird aber von einer kleinen Kameradin 
geheilt, Adoll, Kargek 


Tog in fihmannstadt 
Mein kleiner Bub 


Bub ist drei Jahre alt, Sein Ideal ist Soldat 
werden — Fliegeroffizier! Er zeichnet Flug» 
zeuge, hämmert von früh bis spät und träumt 
in der Nacht davon, „Mutti, wenn ich aqroß 
bin, dann werde ich Fl’egeroffizier, dann fliege 
ich an die Front und zerbombardiere alle 
Feinde und dann ist der Krieg zu Ende," 

Eines Tages spielt Bub mit Ilschen, seiner 
kleinen Freundin, Abends liegt er schweigsam 
im Bett mit großen traurigen Augen. 

„Bub, was ist dir denn?‘ 

Er schweigt, 

Endlich, mit einem schweren Seufzer: 
Horstchen will doch so gerne 
aber Hostel kann nicht Soldat 

„Aber warum denn, Bübchen, 
du denn nicht Soldat werden?" 

„Horste] muß ein Vati werden und Tlse eine 
Bau und viele hübsche kleine Kindchen ha- 
en!" 

Er legt den Kopf zur Seite und große Tränen 
rollen aus den Augen... 

Ein paar Tage später. Bub schaut abends 
im Bett noch den Bilderkalender an. Auf dem 


einen Blatt ein lachender Soldat mit seinem 
Kind... 


„Mutti, 

Soldat werden, 
werden.“ 
warum kannst 


„Mutti, was für ein Kindchen ist denn das?" ° 


„Das ist dem Soldat sein Kindchen,“ 

Staunende Augen... „Können denn Solda- 
ten. auch Kinder haben?” 

„Ja gewiß doch, mein Söhnchen, Soldaten ha- 
ben auch ihr Zuhause und eine Mutti wuaAd 
kleine liebe Kindchen." 

Da jauchzt Bübchen glückselig: „Mutti, 
liebe, goldne Mutti, jetzt wird Horstehen doch 
ein Soldat werden und viele kleine Kindchan 
haben und wird: doch ein Soldat sein!!!” 

Mit leuchtenden Augen und glücklichem Lä- 
cheln schläft er ein... "M. 


An alle Hamburger! 


Alle aus Hamburg abgereisten Volks- 
genossen werden dringend gebeten, sich sofort 
bei der nächsten Polizeidienststelle zu melden 
und ihren Verbleib anzugeben, damit Nach- 
fragen nach ihnen beantwortet werden können, 
Rückfragen nach ihrem Verbleib sind an die 
„Meldestelle Hamburg“ ohne Zusatz einer nähe- 
ren Adresse zu richten, Anzugeben sind in 
deutlicher Schrift: Name, derzeitige Anschrift 
und Hamburger Anschrift, sowie die Namen und 
Personalien der Gesuchten, 


— 


Tödlich üherfahren. Am 2, August, gegen 
20.30 Uhr, setzte sich der siebenjährige pol- 
nische Junge Zbigniew: Szymanski an der Ecke 
‚der Straße Am. Volkspatk und der Springer- 
straße auf die Verbindungsstange eines im Ab- 
fahren begriffenen Lastkraftwagens mit Anhän- 
ger. Als der Kraftfahrer eine höhere Geschwin- 
digkeit einschaltete, versuchte der Junge ab- 
zuspringen. Erkam dabel zu Fall, geriet unter 
die Räder des Anhängers und wurde auf der 
Stelle getötet. Den Kraftfahrer trifft kein Ver- 
schulden,» t 


Schaukochen, Heute um 10.30 und 19 Uhr tin- 
det Schaukochen. der Hauswirtschaftlichen Bera- 
tungsstelfe des Deutschen Frauenwerks statt, und 
zwar in der Lehrküche, Adolft-Hitler-Straße 40. 
Thema: Schnelles Einlegen von sauren Gurken, 
Bohneneinsäuern u. a, 


’ 


Preisausfchreiben,, Wartheländer erzählen” 


Einundvierzig. Einsendungsurkunden mit Geldpreisen von 25.bis 200 Reichsmark bedacht 


Im vergangenen Jahre forderte der Landes- 
kulturwalter und das Gauschulungsamt in 
einem Preisausschreiben die Bevölkerung des 
Wärthegaues zur Einsendung von Erlebnis- 
berichten, Darstellungen aus ‚der Geschichte 
des Wartheländes, Erzählungen, Gedichten 
usw. auf, Der Grund hierfür war der Wunsch, 
das große einmalige Erlebnis des Umbruchs 
und seiner Auswirkungen, der Umsiedlung und 
der damit verbundenen Neugestaltung des Le- 
bensraumes in diesem alten deutschen Gebiet, 
im Seelenspiegel des einzelnen Menschen, der 
mit diesem Schicksalraum verbunden ist, zu 
sehen. 

Es kämen viele, sehr viele Einsendungen, 
die sorgfältig geprüft worden sind, Umsiedler, 
die von dem heroischen Lebenskampf ihrer Vor- 
fahren bis zur Rückkehr in das Reich berich- 
teten, Frauen, die in erschütternden Bildern 
von Verfolgung, Not und Terror schrieben, 
Jungen und Mädchen, die. trotz des Leidens- 
weges den Ruf des Führers vernommen hatten 
und auf die Befreiung warteten, alle diese Men- 
schen haben oft fn schlichten, einfachen Wor- 
ten unvergeßliche Lebensberichte geschrieben. 
Aber auch Erzählungen, Überlieferungen der 
Vorfahren, Brauchtumsschilderungen, Anekdo- 
ten, Gedichte, Sagen und Märchen sind einge- 
gangen. So vielfältig und reich das deutsche 
Gemüt ist, so vielfältig sind auch die Lebens- 
äußerungen der deutschen Menschen, 


Ob ein junges Mädchen von den versonne- 
nen Schönheiten des Buchenlandes, oder ein 
junger Bursche von den nächtlichen Sonnen- 
wendfeiern in Wolhynien berichtet, ob * ein 
Bauer von den schweren seelischen Kämpfen 
bei Aufgabe seines Besitzes schreibt, oder ob 
eine baltische Dichterin aus dem Sagen- und 
Märchengut des Landes erzählt — immer 
schwingt und. singt das Lied der deutschen 
Seele darin. Auch eine Anzahl wertvoller Be- 
richte über die Entstehung deutscher Siedlun- 
gen “und ihrer ‚Behauptung inmitten» einer 
feindlichen Umwelt sowie Schilderungen des 


Gemeinschaftslebens innerhalb der Dörfer sind 
eingegangen. Nicht nur von der Zivilbevölke- 
rung, sondern auch von den im Felde stehen- 
den Soldaten, von Maiden aus dem RAD; und 
von Pimpfen sind qute Arbeiten in Poesie und 
Prosa eingesandt worden. 

Zusammenfassend kann man sagen, daß eine 
Fülle, guter Erlebnisberichte, wertvollen Er- 
zählgutes und trefflicher Schilderungen dem 
vom Landeskulturwalter eingesetzten Prüfungs- 
ausschuß vorgelegen hat. 


Die Beurteilung konnte und durfte nun nicht 
nach literarischen Grundsätzen erfolgen, son- 
dern mußte ausschließlich nach den eben er- 
wähnten zweckgebundenen Gesichtspunkten 
vorgenommen werden, Die Verteilung des dem 
Preisausschreiben zugrunde liegentien Betra- 
ges von 3000 RM. konnte infolgedessen nur auf 
breitester Grundlage unter Berücksichtigung 
der verschiedensten Wertmerkmale erfolgen. 


Es sind ausgezeichnet worden: drei Ar-- 


beiten mit je 200 RM., und zwar: Walter 
Miibradt, Seehorst, Kr, Mogilno; Lühr Oldigs, 
Schwanen üb. Posen; Im. Schlechter, Lubasch, 
Kr. Scharnikau; sechs Arbeiten mit je 
100 RM., und zwar: Charlotte Burchard-Nauck, 
Posen, Helen Friederike Gehnertt, Lissa, Her- 
bert Kreye, Posen, Karl Röding, Erpel, Kr. Kol- 
mar, Ernst Pixberg, Posen, Johann Philip 
Schmalenberg, Kutno. Weiterhin wurden 20 
Arbeiten mit ‘je 50 RM. und 32 Ar- 
beiten mit je 25 RM. bedacht. 


Die Auswertung der zur Verfügung gestell- 
ten Arbeiten erfolgt entweder durch Vermitt- 
lung eines im Gau befindlichen Verlages oder 
durch Veröffentlichung in eigenen Zeitschrif- 
ten, soweit es die kriegsbedingten Verhältnisse 
erlauben, Alle nicht ausgezeichneten Arbeiten 
werden als wichtige Zeitdokumente im Archiv 
aufbewahrt oder als Unterlagen für schrifte 
stellerische Arbeiten benützt. Bei allen Ver- 
öffentlichungen werden selbstverständlich Ho- 
norare gezahlt, 


Ift ihr Ferienzimmer auch wirklich noch frei? 


Kurz vor der Abreise nochmals anfragen, ob bestelltes Zimmer tatsächlich unbesetzt ist 


Der verschärfte Luftkrieg hat eine neue 
Situation für. den Erholungsverkehr geschaf- 
fen. Der große Ansturm auf die Heilbäder, 
Kur- und Erholungsorte halte bekanntlich be- 
reits im vergangenen Jahre Maßnahmen zur 
Lenkung des Fremdenverkehrs notwendig ge- 
macht, um den Erholungsurlaub in erster Linie 
für  Wehrmachturlauber und Volksgenossen 
in kriegswichtigen Betrieben usw. zu sichern, 
Nach der Anordnung des Staatssekretärs für 
Fremdenverkehr vom 8. 1. 1943 dürfen in die- 
sem Jahre Vorausbestellungen überhaupt nur 
angenommen werden, wenn nicht bis 14 Tage 
vor dem ersten Aufenthaltstag Vorausbestel- 
Jungen von Fronturlaubern oder anderen Be- 
vorrechtigten vorliegen. Der Gastwirt konnte 
daher also immernoch 14 Tage vor dem 
Reiseantritt absagen. Im allgemeinen aber 
durfte -der Erholungssuchende dann damit 
rechnen, an Ort und Stelle unterzukommen. 


Hohe Schule ift hohe Zirkuskunft 


Ein Rundfunk-Gespräch mit dem Schulreiter Joszi Smaha und seinen Parlnerinnen 


Scheinwerfer auf! Musik, Durch den Aul- 
sitzraum wirbelt mit goldflatternder Mähne 
ein Rassepferd in die Mänege, Im schwarzen 
Reitdfeß, den Zylinder in den Nacken gesetzt: 
Joszi Smaha, der Schulreiter vom Zirkus Sar- 
rasani. Wer auch nur etwäs mit der „Welt der 
Fahrenden“ vertraut ist, weiß, daß die Hohe 
Schule gleichsam der klassische Bestandteil 
eines jeden Zirkusprogramms ist. So war es 
schon, als die Zirkusse noch klein und be- 
scheiden mit ein paar Wägelchen und vielen 
Sorgen die Landstraße entlangzuckelten, und 
so ist es auch geblieben, nachdem sich aus 
diesen bescheidenen Anfängen heraus die 
Groß-Zirkusse unserer Tage entwickelt haben, 
die ähnlich wie Zirkus „Sarrasani“ mit einem 


Aufgebot an Menschen, Tieren und Sensatio- 


nen und eigenen Sonderzügen von Stadt zu 
Stadt fahren. Das Pferd und sein Lehrer und 
Meister sind der Mittelpunkt des bunten, wir- 
beinden Zirkusgeschehens geblieben. Und das 
mit gutem Recht, denn tatsächlich gibt es ja 
keinen schöneren Anblick, als schlanke edle 
Rassepferde, wenn sie sich im Rhythmus der 
Musik wiegen und ihre flinken Hufe slampfend 


» kann: 


den Takt unterstreichen, Eine Welle freudig- 
seeliger Erregung pflanzt sic jedesmal durch 
die Sitzreihen fort, wenn die Hohe Schule ge- 
ritten wird, und brausender Beifall wirbelt am 


Schluß jeder neuen Gangart zur Zirkuskuppel 
empor, 


In diesem: Zusammenhang sei erwähnt, daß 
man bei einem Rundgang durch den Sarrasani- 
Marstall eine Sehenswürdigkeit entdecken 
„Malachit“, das letzte Schulpferd der 
Therese Renz! Schwarzes Reitkleid, Wespen- 
taille, schwarzer Zylinder — so ritt sie noch 
mit 77 Jahren die Hohe Schule, Sie gehörte zu 
den Großen im Roten Ring, sie war im wahr- 


sten Sinn des Wortes eine ungekrönte Königin 
der Manege, 


Der Sender Posen und Litzmannstadt wird 
am heutigen Donnerstag in der Zeit von 11.10 
bis 11.40 Uhr ein Gespräch mit Joszi Smaha und 
seinen berühmten Partnerinnen Manja Smaha 
und Gräfin von Seckendorff bringen. In dieser 
Sendung werden die drei Meister der Hohen 
Schule aus ihrer Arbeit und von ihrem Weg 
zum Zirkus erzählen, , 


Störenfriede in den Lichtfpieltheatern 


Man maß auf seine Mitmenschen Rücksicht nehmen / Briel an die „Litzmannstädter Zig.": 


Das Kino ist doch eine herrliche Einrichtung. 
&s vermittelt uns durch die Wochenschau die qro» 
Ben Kampfgeschehen zu Wasser, zu Lande und in 
der Luft. Ja nachdem der Geschmack der. Besu- 
cher Ist, können sie dio. Wahl zwischen spannenden, 
ernsten oder die Lachmuskeln bewegenden Filmen 
treffen. Der Kulturliilm zeigt uns herrliche Natur- 
landschaflen aus aller Welt und führt uns ins Tier- 
reich oder in das Gebiet von Wissenschaft und 
Technik. Ist es nicht schön, wenn die Menschen 
von den Bildern auf der Leinewand acfesselt wer- 
den? Um so bedauerlicher sind die Störungen, die 
bei einigermaßen item Willen, vermieden werden 
können. Da sind zunächst die zu spät Kommenden. 
Mit mehr oder minder größer Beweglichkeit drän- 
geln sie sich durch ‘die Reihen. Häben sle endlich 
Ihren Platz erreicht, so dauert es mitunter zehn Mi- 
nuten (obwohl der Film ‚schon läuft), ehe. sie zur 
Rube kommen, Eine: weitere Kategorie v Stören- 
frieden sind die Taktklopfer oder Mlipleller der Be- 
gleitmusik des Films. Hinzu kommen die Damen, 
die sich ausgerechnet für das Kino einen Hut mit 
langer Feder aufgesetzt haben. Sie denken nicht. 
daran, diesen einem Indianerhäuptling Ehre ma- 
cheñden Kopfschmuck abzunehmen. Im Gegenteil, 
die Feder wird im Blickfeld des Dahintersitzenden 
kräftig gewippt. Dann gibt es Leute, die trotz star- 
ken Hustens es sich nicht versagen können, ins 
Kino zu gehen, Sie halten dabei nicht einmal die 
Hand vor dem Mund, Andere niesen, daß es nur 
so sprüht, 


. 


Es-gibt aber auch Leute, 


namentlich Damen, die 
das Kind aufsuchen, 


um einander Neuigkeiten zu 
erzählen. Neulich saßen zwei solche Damen vor 
mir, Bald wußte ich alles. Dab er blond ist und 
blaue Augen hat und bei der, Polizei ist, Man 
sprach über sein Auftreten, seine Aussichten, über 
alle möglichen Dinge — diskret und indiskret.. Dann 
kamen Kleid und Hut der Freundin dran, Jetzt 
reichte es mir aber, In nicht mißzuverstehender 
Weise machte ich den Modebetrachtungen der bei- 
den Evatöchter ein Ende. Nun gina es uleich! 

Gänz schweigen will ich von den Leuten, die 
inmitten ernster Szenen laut lachen, Andere wie- 
der fühlen sich bemüßlgt, recht laut über die'Hand- 
lung des Films zu sprechen, in der Meinung, daß 
nur sie ihn verstehen und deshalb Belchrungen cr- 
teilen müssen 

Es wäre lobenswert, wenn die Besitzer der Licht- 
spieltheater für einen ungestörten Verlauf der Vor- 
stellung durch Hinweise im Reklameteil sorgen 
möchten, Das l8ßt sich in humorvoller Weise tun 
wie z. B- „Sitzt Du im Kino, verhalte Dich still, 
der andere auch sehen und hören will!" Was in 
den anderen Städten des Reiches eine Selbstver- 
ständlichkeit ist, .muß auch in. Litzmannstadt mog- 
lich sein, ‚Der Mensch, der nach des Tages Last 
und Mühe im Kina Erholiing sucht, wird doppelt 
dankbar sein, wenn seine Mitmenschen Rücksicht 
üben und Ruhe bewahren, Die Bezahlung. einer 
Eintrittskarte gibt noch lange kein Recht sich als 
„Radautüte” zu benehmen, R. G. 


Diese Sicherheit ist jetzt nicht mehr unter 


allen Umständen gewährleistet, Es, kann not- 


wendig werden, über Nacht Beherbergungs- 
raum für Bombengeschädigte zu beschlagnah- 
men. Die Kinderlandverschickung und die 
NSV. benötigen in steigendent Maß Unter- 
kunfisraum in den Fremdenverkehrsorten, um 
dort Frauen und Kinder unterzubringen, die 
durch Luftangriffe ihr Haus und Heim verlo- 
ren haben. Es ist selbstverständlich, daß da- 
hinter der private ‚Erholungsreisende zurück- 
stehen muß. Es empfiehlt sich daher für ihn, 
unter den heutigen Umständen, sich noch un- 
mittelbar vor der Abreise zu vergewissern, ob 
das bestellte Zimmer auch zu seiner Verfü- 
gung steht. Denn sonst läuft‘er Gefahr, seine 
Reise umsonst gemacht zu haben, Anderer- 
seits Ist die Situation aber auch kein Freipaß 
für die Gastwirte, noch in letzter Minute Ab- 
sagen zu erteilen, um etwa später gekommene 
Stammgäste unterzubringen, Gerade weil der 
Beherbergungsraum knapp geworden Ist, muß 
ei gerecht verteilt werden, Gäste und 
Wirte müssen in wechselseitiger Rücksicht- 
nahme dazu beitragen, die Lage zu meistern, 
sonst laufen sie Gefahr, daß, wie der Staats- 
sekretär für Fremdenverkehr kürzlich ange- 
droht hat, ganze Gebiete für den privaten 
Erholungsverkehr gesperrt werden, um sie für 
Bombengeschädigte ‚zu reservieren, 


Wir 'verdunkeln von 21.35 bis 4.45 Uhr 


£. 2.-Spoet vom Tage Die Tscammerpokalspiele der Gansieger 


Während man noch dabel Ist, die letzten Gau- 
sieger zu ermitteln, werden die ersten Einzelhel- 
ten über die Austragung des Reichswettbewerbs 
um den Tschammerpokal bekannt, Im Gegensatz 
zu früheren Jahren nehmen diesmal nur die Sie- 
ger aus den Pokalkämpfen in den 34 Bereichen 
bzw, Gauen am Tschammerpokal tell, Die erste 
Hauptrunde ist nunmehr auf den 22, Au- 
gust angesetzt worden, und zwar sollen an die- 
sem Tage 16 Spiele stattfinden. Dazu ist es not=- 
wendig, um auf eine Teilnehmerzahl von 32 Mann- 
schaften zu kommen, vorher, und -zwar am 8, Au- 
gust, zwei Ausscheldungsspiele durchzuführen. 
Diese werden von den Siegern der Gaue Osthan- 
nover und Hamburg, Cuxhavener SV. und LSV, 
Hamburg sowie der Gaue Schwaber und Bay- 
reuth, BC. Augsburg und 1. FC, ee. be- 
stritten, Die Sieger dieser beiden Ausscheidungs- 


spiele treten dann am 22, August zur ersten Haupt- 
runde an, 


DWM. Posen gegen VIB, Königsberg 


Der Spielplan für die 1, Schlußrunde zum 
Tschammerpokal-Wettbewerb 1943. sieht folgende 
Paarungen vor, die am 15. August gegenilbertre- 
ten: Holstein Kiel — Eintracht Braunschwelg, TSG. 
Röstock — Hertha-BSC,, ‚Viktoria Elbing — LSV. 
Pütnitz, FK., Niederkorn — Sportfreunde Katern- 
berg, FV, Saarbrücken — Sieger in Köln-Aachen, 
Mülhausen 93 — VfR. Mannhëim, Kickers Ofen- 
bach — "Kickers Stuttgart, Dresdner SC, — Borüs- 
ala Fulda, 1, FC: Schweinfurt 05 — Sieger in Fran- 
ken, NTSG, Brüx — Vienna Wien, Zel Praga War- 
schau — MSV. Brünn, Breslau 02 — TuS. Lipine, 
DWM. Posen — VfB, Königsberg FC, Strau- 
bing oder ‚Schwaben Augsburg — Bayern Mün- 
chen, LSY, Hamburg oder Cuxhavener SV. — Wil- 
helmshaven 05. Am 29. August folgen der Sieger 
Bereich Mitte — Schalke 0t: Die noch ausstehen- 
den Entscheidungen Im Gau Franken zwischen 
1. FC. Nürnberg und Spielvg. Führth, in Köln- 
Aachen zwischen Mülheimer SV. und Viktoria Kel- 
lersberg sowie im Berelch Mitte zwischen LSV. 
Stendal und Spielvg. Erfurt fallen aller Voraus- 
sicht nach am nächsten Sonntag. f 

Die Sieger aus der 1, Schlußrunde des Tscham- 
merpokal-Wettbewerbs stehen sich dann am 1, Sep- 
tember in der 2, Runde gegenüber. 


‚Königsberg kommt mit „Bombenmannschaft" 


Mit dem fir den kommenden Sonntag abge- 
schlossenen Städtefußballspiel Litzmannstadt — 
Isonigsberg steht den Sportfreunden unserer Stadt 
wieder einmal ein wirklich großes sportliches Er- 
nignis- bevor. Die Königsberger, vielfache Ost- 
preußenmelster, haben eine äußerst starke Mann- 
schaft angekündigt, in der außer dem Mittelläufer 
Pionczewski (Reichsbahn) nur Spieler des Gau- 
meisters stehen, dabei Gastspleler aus verschie- 
denen Gauen des Reiches, 
nießen, , wie z, B, der. Schalker Burdenski, der 
Wiener Schlauf, der Kieler Esser usw., zu denen 
šich die bekannten und bewährten Kräfte aus den 


die allerbesten Ruf ge- 


Abendmufik im Garten | 


Auch in diesem Sommer soll, wie im ver@ 


genen, die Pause zwischen den beiden Spiel > Hi 
durch eine Reihe von Abendmusiken überbrif’ 
werden, die Musikdirektor Bautze einmal wöcht 


tich mit dem Städtischen Sinfonie-Orchester W 


anstaltet, Im Rahmen dieser Konzerte behauff 
sich Mozarts „Kleine Nachtmusik" — oft g 
und immer wieder gerne gehört — als dankb 
Repertoirestück des Orchesters, Die vollendete 
mut dieser echten Freiluftmusik füllt in volik 
mener Weise den schönen äußeren Rahmen i 
abendlichen Musikschulgartens, Der kraft i 
1. Satz, das zarte Andante, das fast bäurisch-d@ 
Menuett und der empfindsam-bewegte Rondo 
entialteten aufs neue 
zur Geitung, 
Die Eigenart der Händelschen Concerti grg 
die man während der letzten Jahre immer M} 
tiger in Konzerten und im Rundfunk hört, I 
vor allem In der Plastik der Erfindung und 1 
überaus klaren und gestrafften Form. Dem W: 
dieser prunkvollen, repräsentativen Kunst Ist 
größere Besetzung angemessener als die fast Ki 
mermusikalische der Abendmusiken. Aber auch 
dieser Aufführung wurde von dem Adel dieser 
sik etwas spürbar. 
Sehr dankenswert ist das Bestreben von 
sikdirektor Bautze, uns im Rahmen dieser Ab 
musiken mit weniger anspruchsvollen We 
zeitgenössischer Komponisten bekanntzumach 
Das „Ostpreußische Bilderbuch" des Königsbeif 
Komponisten und Musikschriftstellers Otto B 
enthält eine Reihe feinempfundener, farbiger F 
niaturen, zu denen er von Landschaftsblidern 
ner Heimat inspiriert wurde. Im letzten Bild 
densburg» steigert sich der Ausdruck und f 
winnt — in der Form einer kraftvollen, groganf 
legten Füge — klangsymbolische Gestalt. gi 
Mit Schumanns - weich-romantischem Abe 
lied in der Bearbeitung für Streichorchester k 
der Abend aus. Dr. H, Fiechtn 


Deutsche Reichslotterle. Die Spieler 
zerstörten Lotterie-Einnahmen des Altreic 
können zur Aufrechterhaltung ihrer Ansprüß 
die Einsatzbeträge für die am 10. August 
ginnende Ziehung der 5. Klasse, in der bekanl 
lich die großen Hauptgewinne gezogen 
den, bei'der nächsten‘ Staatlichen ` Lottef 
Einnahme des jetzigen Aufenthaltsort leist& 
Sie werden dort auch beraten. über den Éf 
tausch von Gewinnlosen der 4. Klasse ged 
Ersatzlose zur neuen Ziehung, über Gewil 
auszahlungen und Verhalten bei dem Verl 
bisher gespielter Nummern, Die neuen‘ A 
schriften zerstörter Lotterie-Einnahmen & 
von Fall zu Fall dort ebenfalls zu erfahren, 


Lismannftädter Lichtipielhäufer 


„Der kleine Grenzverkehr" 


Der Titel dieses Filmlustspiels wurde herge 
tet aus der noch nicht lange vergangenen Zeit, f; 
man ins deutsche Nachbarland nur mit Genehf 
gung der Devisenstelle oder eben „im klein 
Grenzverkehr‘ mit 10 RM. in der Tasche hinübf 
konnte. Ein junger deutscher Wissenschaftler 
lebt bei solcher gelsganhait ein kleines Ab 
teuer, das — wie es nicht anders sein kann — 


eine große Liebe ausartet, auch wenn das MA 
chen sich als Stubenmädchen ausgibt, Sie spie 

diese Rolle ihrem gräflichen Vater zuliebe, der 
seine dichterischen Ergüsse Einfälle brauchte 

dabei alle familiären Verhältnisse kopfstellte, 

dem herrlichen salzburgischen Land als Hint 
grund Ist ein schr unterhaltsamer Film entstand T 
für den Willy Fritsch, Hertha F'eiler 
Heinz Saltner in den Fanpironen wie gesc 
ten sind. — Im Kulturfiim über das Leben u 
rer Arbeitsmaiden erscheinen auch die im Of. 
wartheland bei den Umsiediern eingesetzten MI \ 
den auf der Leinwand. („Capitol“) H, Lemeki 


Rundiunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 1235—1245 Der Bericht $, 
Lage. 13.25—13.55 Melodien von Willy Richartz, 16 


21 Mozart-Sinfonie, Violinkonzert von Bruch, 21 
„Tielland von D'Albert 2. Aufzug, Leitung Robert He 
Deutschlandsender: 17.18-—18.30 Konzertsend 
mit Werken von Gräner, Pfitzuer, Schumann u, a, 20,157 
Unterhaltungsmusik, 21—22 „Musik für dich“. 


Briefkasten 
M. 6. Hauptschule für Knaben Roberi-Koch-Straße \ 
Tel. 141-837, 

Hier spricht die NSDAP, 


Kreisieltung NS.-Frauenschaft Jugendgruppe, 
gen der Jugendgruppe tindet heute in 
Kreisfrauenschaftsleitung, statt, 


Das ® 
der Gaußstraße 


zellgarn. Freitag 19.30 Uhr Appell der Pol, Le! 
im Og.-Helm.’ Anwesenheit aller Pol, Leiter Pflicht. 
zug: Uniform. Og. Ludendortt. Freitag 19 Uhr NSV.-Die 


besprechung. 


eigenen Reihen des VfB. i 
wahlspieler Reich, Krause usw. Gaufachwart Kra 
zik (Königsberg) will jedenfalls mit folgend 
Mannschaft antreten: or: Herbert; Verteidin® 
Schlauf, Jesnowskl; Läufer: Knüppel, Plonczewä 
Reich; Stürmer: zisiolka, Burdenski, Kra 
Schroer, Esser, 


gesellen, wie. die AU 


Aus den beiden 
Union wird aber 


kann. 


Erneuter Sieg des, Fausiballgaumeisters ' 


Die Meistermannschaft -der SG. Union 97 hal 
nach "Ihrem sonntäglichen Sieg über die Ma 
schaft SGOP, Litzmannstadt für den Mon 
die Mannschaft der Feuerschutzpolizei zu eine 
weiteren Freundschaftsspiel verpflichtet. De 
Spiel, ‚das besonders anfangs 
punkte aufwies, sah man lelder zu oft den 
rakter des Freundschaftsspieles an, Mit 21:14 
Halbzeit und 41:35 am Schluß war der Meister 
nem Gegner nur knapp überlegen, 


Ein starker Gegner für Unions Faustballerl i 


In Krakau ‘tauchte bei den Faustballmelst 
schaften des Generalgouvernements In WH, Ost 


Warschau eine Mannschaft auf, die alle Obrik | 


ays dem Felde schlug und durch Siege ‚über 
Radom ‘als Titelverteidiger, SGOP, Lemberg 44 
Post Krakau Meister wurde, Bei den Frau 
sicherte sich die DTSG. Krakau wie 1941 und #7 
diesmal wieder den Titel. Die Warschauer gold 
tenmannschaft ist am nächsten Sonntag in Ostro 
Gegner der SG. Union 97. 


Asboth Europas bester Tennisspieler 


Die in europliischen Tenniskreisen mit ein 
Spannung -erwartete Auseinandersetzung zwisceh" 
Joseph Asboth und Gottfried ‚von Cramm 
der es in der Schlußrunde des Miännereinzels V 
International stark besetzten Tennisturnier in # 
stad kam, 
des ungarischen. Meisters, 
starke Hitze offensichtlich 
4:6, 2:6, 7:5, 0:6, 


P 


Von Cramm, dem $ 
sehr zusetzte, untel® 


Heinz Arendt (Poseidon-Berlin), der zrüh® 
deutsche Melsterschwimmer,, konnte als ‚Front j 
Jauber trotz einer Armverletzung das mA 
Schwimmen „Quer durch den Zeuthener See” 7 
cher gewinnen, rl 

Gerhard Purann war der schnellste Mandy Í 
Großen Preis der Reichshauptstadt auf der 


dion-Radrennbahn von Berlin-Wannsee, Er sch!“ 
Saager im Endkampf mit zwei Längen, 


nur wenig Hö 


hre Reize und kamen sa 


Aus Oper und Konzert, 17.15—18,30 Volksmusik, 20,15 9 
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Aus unserem Warthelana 


Die unvermeidliche Beigabe 


Ein führendes Blatt im alten Reichsgebiet 
schrieb dieser Tage, daß die Verdienste, die 
sich Industrielle, Betriebsführer, Oberbürger- 
meister, Landräte oder Bürgermeister durch den 
mit mancherlei Schwierigkeiten verbundenen 
Einsatz fremdvölkischer Arbeitskräfte in ent- 
scheidungsreicher Zet erworben hätten, erst 


‘ nach dem Kriege richtig gewürdigt werden 


könnten, Gewiß, dies An-die-richtige-Stelle- 
bringen von Arbeitskräften fremder Nationa- 
lität ist bestimmt keine Leichtigkeit und zudem 
von besonderer Wichtigkeit auch für unser 
Kriegspotential, das dadurch erheblich verstärkt 
wird,Andererseits ist es eine Selbstverständlich- 
keit, daß, wenn deutsche Männer zu Millionen 
draußen vor dem Feind stehen, keine einzige 
Hand eines hier Seßhaften, 
schen Volkstum angehörenden Mannes oder 
einer solchen Frau brachliegen darf. 

In dieser Hinsicht ist es die wichtigste Rolle 
der Arbeitsämter, überhaupt der Einsatzstelle, 
diese zusätzlich Mitschäffenden nicht zu 
vergessen. Doch was vielleicht in manchen 
Altreichsgauen noch Besonderheit sein mag, let 
bei uns im befreiten Osten die Regel. Haben 
dort die Behörden oder Betriebe wenigstens 
einen Stamm deutscher Arbeitskräfte, 60 war 
dies in unserem Ostland meist nicht der Fall, 
so daß rich das Einspannen der Schaffenden 
nach deutscher Arbeitsweise entsprechend er- 
schwerte, Aber es wurde durchgesetzt, Die 
Begleiterscheinung der fremden Arbeiter ist da- 
her längst kein Problem mehr, sondern eine tat- 
sächliche gemeisterte Angelegenheit, Es ist eine 
unvermeidliche Beigabe, von der der Warthe- 
länder kaum noch als besondere Tagessorge 
spricht, denn die Hauptsache bleibt, daß wir 
für den totalen Krieg tatsächlich die letzte 
Hand, die verfügbar ist, zweckmäßig anwenden, 
Er ist und muß dabei dankbar sein, daß die 
befreiende Tat des deutschen Schwertes ihm 
außer dem Grund und Boden im Osten auch 
neue Menschen zuführte, 

Das Fertigqwerden mit Menschen fremden 
Volkstums ist somit eine Sache des Tagesge- 
schehens, ist ein Bestandteil unserer deutschen 
Führungs- und Lenkungsaufgabe im Osten, an 
ihr muß und soll der Deutsche beweisen, daß 
er die verpflichtende Übernahme eines w'rk- 
lichen Herrentums richtig verstanden hat, Nur 
in diesem Geist kann dieser recht bedeutsame 
Kräftezuwachs für den deutschen Arbeitsmarkt 
dauerhaft verankert werden, oe 


Gauhauptstadt 


a. Jede Schule soll es auf 500 Maulbeer- 
pflanzen bringen, Der Reichserziehungsminister 
hät in einem Erlaß darauf aufmerksam gemacht, 
daß die weitere Förderung des Seidenbaues 
durch die Schulen nach wie vor notwendig 
bleibt, Die Maulbeerpflanzen sollen nach Mög- 
lichkeit auf etwa 500 Stück je beteiligte Schule 
gebrächt werden, Die aktive Mitarbeit und 
Durchführung von Schulzuchten im Seidenbau 
gelten für die Zuchtzeit von Anfang Juni bis 
Ende August grundsätzlich als Einsatz für 
außerschulische kriegswichtige Zwecke, 

eg. Die „Schwerter“ für einen Sohn des 
Warthelandes, Mit der bereits gemeldeten Ver- 
leihung der Schwerter zum Eichenlaub des 
Ritterkreuz an den Major Helmut Lent, 
Gruppenkommandeur in einem Nachtjagd- 
geschwader, hat wiederum ein aus dem War- 
theland stammender Offizier eine der aller- 
höchsten Kriegsauszeichnungen erhalten, 
worauf unsere befreite Heimat besonders 
stolz sein kann, Außer den zahlreichen an- 
deren Abschüssen und Erfolgen im Luftkampf, 
die er seinerzeit schon beim Kampf um Nar- 
vik und vordem im Polenfeldzug: errang, kann 
er allein 64 Nachtjagdsiege für sich in Anspruch 
nehmen. Seit dem 50, Abschuß dieser Art im 
Januar 1943 hat also der erst 25jährige Major, 
der der Sohn eines wartheiändischen Pfarrers 
ist, seine Erfolgserie schnell fortsetzen und zu 
den „Schwertern“ aufsteigen können. Er war 
es übrigens, der sich seinerzeit unter den 
ersten 100 Eichenlaubträgern der deutschen 
Wehrmacht befand, erhielt er doch als 98, Soldat 
diese hohe Stufe des Ritterkreuzes bereits vor 
einem Jahr; es war am 6, Juni 1942, 


nicht dem deut-. 


Sie find wirklich an 


dem Walde daheim 


Der grüne Rahmen unserer östlichen Ebene — Orte, die eine bevorzugte Lage besitzen 


Die Bahnstation Otok in 
im Schieratzer Kreis — m 
sie liegt nördlich von “ 
Freihaus an der sogen, | 
Kohlenmigistrale — hut 
bei der kürzlich durch- 
geführten Namensein- ` 
deutschung die Bezeich- 
nung „Heimwald" erhal- 
ten. Dieser neue Orts- 
name, bedeutet nichts 
anderes als die Tat- 
sache, daß seine Bewoh- 
ner am Walde! daheim 
sind. Und auch ein Blick 
aus dem Zugfenster Zeigt 


schon, daß hinten am 
Horizont ein großer 
Waldstreifen sichtbar 


wird, der eine der bei 
uns so seltenen Anhöhen 
wirkungsvoll krönt. Je- 
der, der vielleicht aus 
dem alten Reichsgebiet 
nach dem befreiten Osten 
kommt, findet diese Waldheigabe als eine Beloh- 
nung, eine Versöhnung mit derihm anfangs so 
fremden Landschaft, Schon unsere Frontsoldaten, 
die 1939 in dies weite Ostland einrückten, ver- 
mißten gar oft recht bedauernd den fehlenden 
Wald, gerade in einer Gegend, von der sie 
fälschlicherweise immer gehört hatten, sie sei 
von undurchdringlichen Waldungen durchsetzt, 
Noch mehr empfand dann der Mann im Zivil- 
rock diesen Mangel, der sich das Wartheland 
als neue Heimat auserkor, Was nicht Ist, sbll 
aber noch werden mit der geplanten Großauf- 
forstung. Doch die Entwicklung neuer Wälder 
wird noch Jahre dauern. 


Wer also hier in einer Waldgegend wohnt, 
muß von einem erleichterten Heimischwerden 
sprechen. Der grüne Kranz, den wir im War- 
theland um manches Gehöft, in Parkform um 
manchen großen Gutshof sahen, ist ein Beweis 
dafür, daß auch schon Deutsche früherer Ein- 
wanderungsperioden im Osten selbst versucht 
haben, durch eine solche Grünanlage sich 
schneller in der neuen Heimat einzugewöhnen, 
vielleicht sogar etwas Heimweh zu vergessen, 
Und zweifellos ist es, so, daß die schöne 
Erlen-, Pappel- oder Birkenallee an einer Orts- 
oder Gutseinfahrt schneller mit dem Neu des 
Ostens sich abfinden läßt, - 


Kürzlich stellte ein neu Hinzugekommener 
des Ostens in einer Plauderei fest, daß das täg- 
liche Schauen auf die eintönigen, mit düstren 
Holztüren und schmutzig-grauen Fensterläden 
und den elenden schwarzen Pappdächern ver- 
sehenen Häuser eines Markpjatzes das deut- 
sche Auge ermüdet. Ein Trost sei es ihm dann 
immer, wenn er morgens bei dem ersten Blick 
aus dem Fenster auf das große Beet mit leuch- 
tenden Foliantrosen sehe, das ihn dann schnell 
einmal die fremde Umwelt baulicher und son- 
stiger Art vergessen lasse, Wir konnten diese 
Stimmung verstehen und daraus ermessen, wie 
unerläßlich solch ein netter Blickfang in man- 
cher eingedeutschten, aber baulich längst noch 
nicht restlos überholten Gemeinde ist, weil 
BUSGTMICHUG? Dinge dies augenblicklich ver- 

eten. 


In diesem Sinne sahen wir als Beispiel die 
schönen Rosenrabatten auf dem Markt in 
Warta, sahen die roten Rosen vor dem kleinen 
Rathaus in Schadeck und dachten dabei sogar 
an manch dörfliche Gemeinde, die derartige 
Verschönerung vorgenommen hat, 


Schadeck besitzt mit seinem grünen Wald- 


Der 


: kranz längst das, was so viele Orte im Warthe- 


land erst erstreben. Sein zwischen hohen Na- 
delbäumen liegender Bahnhof erinnert an Som- 
merfrische, hat etwas Trautes und Anheimeln- 
des, ist wie eine Einladung der Natur zum Ver- 
weilen. Und weiter ist man bald in ausgedehn- 
tem Staatsforst oder berührt den abseits 
des Schienenstranges gelegenen 1200 Morgen 
großen Stadtwald, der gut gepflețt, bereits 
durch Aufforstung vergrößert und durch Ziehen 
von Gräben und durch Trockenlegen von We- 
gen weiter passierbar gemacht wurde, Es ist 


Holzabfuhr darf nicht vergeffen werden 


Auch dies kriegswichtige Bauernarbeit / Notwendige Beschäftigung zwischen 2 Ernten 


Schon weite Strecken kahler Stoppelfelder 
im noch sommerlichem Land zeugen davon, daß 
die Getreideernte im befreiten Osten beste 
Fortschritte gemacht hat, daß sie unter gün- 
stigen Bedingungen flott vonstatten gegangen 
ist. Zwar ist längst noch nicht der letzte Wa- 
gen mit den goldgelben Garben eingefahren, 
doch überall steht der Roggen schon in Hau- 
fen oder wird schon zur Heimfahrt aufgeladen. 
So mancher neue $trohschober zeigt bereits an, 
daß es in diesem Jahr nicht allein Korn, son- 
dern auch gutes Stroh gegeben hat, Fast ist 
der Höhepunkt der hohen Zeit bäuerlichen 
Schaffens schon wieder überschritten. Es kommt 

die Zeit, zu der man die Tiere auf die Stop- 
pelweide treibt; es ist gewissermaßen der 
Schnittpunkt zwischen zwei Ernten, Der Land- 
mann weiß, daß nach dem glücklichen Einbrin- 
gen der Getreideernte noch eine zweite große 
Jahresaufgabe ihm bevorsteht: die Hackfrucht- 
ernte. Kartoffeln und Rüben und so manches 
andere müssen später noch eingebracht wer- 
den; aber dies ist durchweg eine schon herbst- 
liche Angelegenheit, Bis dahin vergeht noch 
‚so manche Woche! . 


-I So tritt dann zwischen dem Mähen des Ge- 
treides und dem Ausbuddeln der Kartoffeln 
eine spürbare Entlastung im Arbeitskreis der 
Bauern ein, die sich auch in der etwas gerin- 
geren Beanspruchung 'des Vorspannes, der 
Pferde, bemerkbar macht, Doch dies etwas ruhi- 
Jere Zwischenspiel bedeutet keinen Still- 
Stand auf dem Bauernhof und auch nicht auf 
lem Feld, auf dem sich glejch‘ wieder. neue 
Arbeit anmeldet. Allerdings ist sie fühlbar 
leichter als dies in den Tagen der Ernte bei ver- 
‚ lingertem Einsatz von Menschen und Tier war. 


Nun ruft der Holzwald! Diese landläufige 
Redensart bedeutet, daß die jetzt zur Verfü- 
gung stehende Zeit nach der ersten Ernte be- 
nutzt werden muß, um das geschlagene Holz, 
daß allenthalben an den Abfuhrwegen liegt, 
abzufahren, Wieder muß das dörfliche Ge- 
spann heran,. heute im Zeichen der Benzin- 
ersparnis mehr denn je. Dazu ist das abzu- 
transportierende Material ein besonders viel- 
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Uberall harren die Stämme der Abfuhr 
(Aufn.: LZ.-Archiv) , 


seitiger Rohstoff und damit längst kriegswich- 
tig geworden. Wer sich da auf bäuerlicher 
Seite rechtzeitig und fleißig einschältet, hilft 
mit, wirtschaftlich den Endsieg erringen, 

In diesem Sinne gilt es, den kürzlich er- 
gangenen Aufruf unseres Gauleiters aufzufas- 
sen und zu beherzigen, Hinein mit den Pferden 
in den Holzwaldi 08 


(Aufn.: LZ.-Archiv) 


dies ein Besitz der Stadt, auf den sie stolz sein 
kann, und der sicher manchem hierher Gekom- 
menen das Verbundenwerden mit der neuen 
Scholle erleichtern wird. 


Ein Sonntagsspaziergang in dieser waldrei- 
chen Umgebung, wird ihn für die neue Woche 
des Alltags schaffensfroher und zufriedener 
machen, in dem Bewußtsein: ich bin ja trotz 
mancher noch vorhandener Unzulänglichkeiten 
schließlich in schöner Gegend, ich bin am 
Walde daheim! oe, 


Turek 


oe. Kreisveranstaltung mit Eichenlaubträger 
Rietscher. Der Besuch des’ Eichenlaubträgers, 
Unteroffizier Rietscher, gab der Kreisleitung 
der NSDAP. Turek Veranlassung, die Kund- 
gebung mit diesem hohen Gast als Kreisveran- 
staltung aufzuziehen, Sie findet am heutigen 
Donnerstag um 20 Uhr im Deutschen Haus un- 
serer Kreisstadt statt. 


"hauptamtlichen Amtskommissar der Stadt Pei- 


Konin - 


schw, Endgültig Amtskommissar von Pel- 
sern, Auf einem Betriebsappell der Stadtver- 
waltung Peisern fand im Beisein der Vertreter 
aller in der Stadt ansässigen Behörden die 
feierliche Einführung des Pg. Kriegel zum 


sern durch Landrat Dr. Wild (Konin) statt, In 
einem aufschlußreichen Rückblick berichtete 
Amtskommissar Kriegel über die bisher gelei- 
stete Aufbauarbeit, für die die Einsatzbereit- 
schaft aller ‘deutschen Volksgenossen notwen- 
diq war. Das besondere Verdienst des Amts- 
kommissars ist es, daß Peisern heute den Ruf 
genießt, zu den saubersten und schönsten 
Kleinstädten des Warthegaues zu gehören, 


Parnstätt (Parzenczew) 

fg, Eine schöne Schmuckanlage, In diesem 
Jahr ist auf dem früher so trostlo» wirkenden 
Marktplatz um die Kirche herum mit ihrem 
alten Baumbestand ein ausgedehnter, schöner 
Schmuckplatz mit zahlreichen Blumenbeeten, 
Grünflächen, Sträuchern und niedrig gehal- 
tenen Naturhecken entstanden, der das Ortsbild 
jetzt günstig beeinflußt.. Diese Grünanlage 
wurde durch die Gemeindegärtnerei geschaffen. 


Pabianitz 

Erste Kreis-Kleintierschau geplant, Die erste 
Kreisausstellung für Geflügel und Kaninchen 
ist in Pabianitz geplant, Träger dieser der 
Rassezucht auch im Kleintierstall dienenden 
Schau sind der Kaninchenzüchter- und der Ge- 
flügelzüchterverein, 


Aus den Ustgauen 


omana 

W. Gotenhafen, EineMuttermitKind 
überfahren. Ein tragischer Unglücksfall 
ereignete sich auf dem Bahnhof Kielau. Ein 
Mädel im Alter von drei Jahren fiel kurz vor 
der Einfahrt des Zuges auf die Schienen. Die 
Mutter wöllte das Kind retten, wurde aber von 
dem nun einfahrenden Zug. ebenfalls erfaßt, 
Beide wurden getötet. 

W. Gotenhafen, Alter schützt vor 
Torheit nicht! Die Gotenhafener Krimi- 
nalpolizei nahm einen 79jährigen Mann fest, 
der sich Kindern gegenüber mehrfach unsitt- 
lich betragen hat, F 


Wirtsthatt der £. 2. Das Fleischablieferungssoll im Wartheland 


Das Fleisch, das. unser Gau zur Ernährung der 
hiesigen Bevölkerung braucht, muß das Warthe- 
land selbst erzeugen. Darüber hinaus ist :eine er- 
hebliche Menge Schlachtvieh zur Versorgung der 
Zuschußgebiete des Altreichs bereitzustellen, Die 


eur Erfüllung beider Aufgaben benötigten Schlacht-, 


viehmengen sind voranschlagmäßig genau fest- 
gelegt. Sie müssen also aufgebracht werden, wenn 
die derzeitige Fleischration gesichert bleiben soll. 


Aus dem Ersten Weltkrieg erinnern wir uns, 
welche schweren Folgen die starken Eingriffe in 
unsere Viehbestände im 3, und 4, Kriegsjahr und 
noch lange nach Kriegsende nach sich gezogen 
haben und wie lange die einzelnen Betriebe daran 
zu arbelten hatten, ihren Gesamtviehbestand wie- 
der auf die notwendige Höhe zu bringen. Jeder 
normale Betrieb braucht einen entsprechenden 
Viehbesitz, sonst sinkt Infolge ungenügender Stall- 


-mistzufuhr die Erzeugung auf dem Acker rasch ab, 


Abgesehen von dem Schaden im einzelnen Be- 
triebe bei Verringerung der Bestände ist es jetzt 
im Kriege unsere Aufgabe, die Mlichablieferung 
auf keinen Fall zu verringern. Die Erhaltung un- 
serer Milichviehbestände ist deshalb wichtigstes 
Gebot und muß trotz der Fleischumlage ermög- 
licht werden, 


Der Landesbauernführer hat nun den einzelnen 
Kreisbauernschaften das Fleischablieferungssoll 
aufgegeben, das er von ihnen für die Zeit vom 
1. September 1943 bis 31, August 1944, also für dss 
5. Kriegsjahr, erwartet. Die Kreisbauernschaft wird 
diese Umlage, die auf eine Normal-Mindest- 
menge von 85 kg Lebendgewicht je ha Idw. gen. 
Fläche errechnet ist, den einzelnen Betrleben auf- 
erlegen. Der Landesbayernführer erwartet von allen 
Betrieben, die bisher eine höhere Leistung in der 
Fleischablieferung hatten, al® die Umlage ertor- 
dert, wenigstens die alten Leistungen. Wie be- 
reits gesagt, sind die Ablieferungssätze nur M in- 
destforderungen. Erfüllt ein Betrieb die- 
ses Soll aus der laufenden Erzeugung nicht, so 
hat dieser Betrieb mit dem zwangsweilsen 
Eingriff in seine Bestlinde zu rechnen. Eine große 
Erleichterung bedeutet es für jeden Betrliebstüh- 
rer, daß er die von ihm geforderte Fleischumlage 


schon jetzt erfährt, well er dadurch in die Lage ` 


versetzt wird, alle Maßnahmen rechtzeitig und 
früh einzuleiten, die die Erfüllung des Abliefe- 
rungssolls ermöglichen werden. 


Bei der Überprüfung einer großen Zahl von 
Betrieben der verschledensten Größen hat sich ge- 
zeigt, daß im allgemeinen die Betriebe bis 100 ha 
die geforderte Mindestimenge ohne große Mühe 
erreichen, ja In vielen Fällen sogar weit, über 
schreiten. Es wird aber auch bei dieser Betriebs- 
größengruppe eine Reihe von Fällen’ geben, die 
bis jetzt mit der Erzeugung nicht an die Mindest- 
ablieferungsnorm herankommen. Die zu geringe 
Zahl von Schweinen wird hier durch vermehrte 
Einstellung zu erhöhen sein, und -besonders wird 
dem Nachwuchs von Rindvieh wieder mehr Auf- 
merksamkelt zugewendet werden müssen, als dies 
in den letzten 11/, Jahren der Fall war, Es wird 
sich darum handeln, daß der Beratungsleiter oder 
der Ortsbauernführer in diesen einzelnen Fällen, 
die er meistens genau kennen wird, mit einigen 
Ratschlägen und Anregungen die Erfüllung auch 
bei diesen Betrieben erreicht. Besonders aber bel 
der Prüfung der Schlachtviehablleferungen aus den 
größeren Betrieben hat es sich gezeigt, daß im 
großen Durchschnitt die geforderten. 65 kg je ha 
vielfach nicht erfüllt worden sind. Auch hier liegt 
es an dem viel zu geringen Schweinebestand. Ganz 
gehnu haben sich diese Zahlen nicht nachprüfen 
lassen, weil die Leistungen der Deputanten nicht 
immer vollständig erfaßt worden sind. Diese Lel- 
stungen werden In Zukunft dem Betrieb mit an=- 
gerechnet, und es wird erforderlich sein, daß der 
Betriebsführer die Ablieferungsatteste der Kälber, 
Schweine und auch abgelleferten Deputantenkühe 
vom 1. September 1943 an bei sich sammelt, um 
jederzeit über die Gesamtmarktleistung seines Be- 
triebes den Nachweis vorlegen zu können, Trotz- 
dem müssen eine Reihe unserer größeren Betriebe 
jetzt Maßnahmen ergreifen, um den Ansprüchen 


gerecht zu werden, die das Fleischnblieferungssoll - 


von ihnen fordert. Da jeder Betriebsführer die 
Möglichkeit hat, den Verhliltnissen seines »Betrie- 
bes entsprechend odo“ seinen eigenen Neigungen 
folgend. die Fleischumlage in Rindern odor Scha- 
fen oder Schweinen zu erfüllen, wird es nicht an- 

bracht sein, feste Rezepte zu geben. Im Gegen- 
tell, es wird jeder einzelne hier selbst verantwort- 
lich entschelden müssen, welcher Weg für seinen 
Betrieb am schnellsten zum Ziele führt. . 

Es werden im Wochenblatt der Landesbauern- 
schaft laufend Artikel gebracht en. um all 
diese Maßnahmen zu fördern, z. B. Aufsätze über 
behelfsmäßige °Stallbauten, futterwirtschaftliche 
Fragen, betriebswirtschaftliche Betrachtungen ver- 
schledenster Art, Ratschläge und Anregungen zur 
Vermehrung der Schweinebestlnde und die wel- 
tere Entwicklung unserer Viehbestände usw. Her- 
vorgehoben soll aber noch werden, daß das Auf- 
bringen des Solls am leichtesten über das Schwein 
zu erfüllen ist, 

Diese Schlachtviehumlage stellt das Landvolk 
vor eine besondere Aufgabe: In erster Linie Ist die 


- Versorgung unserer Bevölkerung mit dem notwen- 


digsten Fleisch zu sichern, zum anderen aber muß 
es sich zum Ziele setzen, diese Fleischmengen aus 
der laufenden Erzeugung und nicht aus der Sub- 
stanz zu nehmen. Da die Erledigung dieser Auf- 
gabe für den einzelnen Betrieb und seine Zukunft 
entscheidend ist, müssen alle Möglichkeiten hierzu 
erschöpft. werden, Jeder rege S Betrieb muß sich 
eisern darum bemühen, dann Wird auch das War- 
theland. die Gesamtaufgabe erfüllen können. Bis- 
her hat der deutsche Bauer und Landwirt des 
Warthelandes die ihm in der Erzeugungsschlacht 
estellten Aufgaben stets gemelstert; er wird auch 
die neue Aufgabe, die für manchen Betrieb schwie- 
riger als alle bisherigen ist, in zäher Einsatzbereit- 
schaft erfüllen, 
Landeshauptabtellungsleiter TI 


H. J. Bardt 


Vollstreckungsordnung der Warthegau-Landschaft 


Auf Grund der Verordnung über landschaft- 
liche Kreditanstalten’ vom 22, 2. 40 und der ent- 
sprechenden Durchführungsverordmungen ist vom 
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft 
im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Ju- 
stiz und dem Relchswirtschaftsminister als welte- 
rer Teil der Satzung der Danzig-Westpreußischen . 
Landschaft und der Landschaft für das Wartheland 
eine Vollstreckungsordnung -erlassen worden, die 


im RGB], Teil I Nr, 70 vom 29, 7. 43 verölfent- 
licht ‘ist. 
Wiitschoftsnotizen 


Der Ministerrat für die Reichsverteinigung hat 
eine Verordnung erlassen, wonach die Reichswirt- 
schaftskammer Anordnungen über die Erhebung, 
Einziehung, Beltreibung und Verwendung von Um- 
lagen durch Gliederungen der Organisation der ge- 
werblichen Wirtschaft treffen kann. 


Die Meldepflicht für Kessel aus Kupfer und 
Kupferlegierungen, die beschlagnahmt sind, wird 
bis zum 3, August 1943 verlängert. Bis zu die- 
sem Zeitpunkt hat jeder Meldepflichtige die be- 
schlagnahmten Kessel dem Wirtschaftsamt zu mel- 
den, in dessen Bezirk sig sich befinden, 


Waldeigentlimer und Nutzungsberechtigte an 
Waldungen können in jedem. Forstwirtschaftsjahr 
mit einem für jeden einzelnen Wald oder Betrieb 
nach einzelnen Holzarten und Holzsorten oder im 
ganzen festzusetzenden Holzeinschlag herangezo- 
gen werden. Zur Durchführung der Holzaufbrin- 
gung erläßt der Reichsforstmeister im RGBI, Nr, 74 
vom 31. Juli 1943 eine Verordnung vom 26. Juli 1943. 


Denk jetzt im Sommer 


schon an den Winter! 


LA 


1 Ofen auch im Sommer 
u nicht „‚kaltstellen’’I 


Heute mal eine kleine Gewissensfrage: Haben 
Sie Ihre Ofen nach dem letzten Heizen eigent- 
lich gleich gründlich gereinigt? Wenn nicht, dann 
muß esjetztsein: Schlackenansätze an der Aus- 
mauerung oberhalb des Rostes vorsichtig ent- 
fernen! Bei eisernen Ofen ist auch Ruß und 
Flugasche an allen Stellen zu entfernen, die 
durch die Fever- und Aschentür erreichbar 
sind. Ofen, die an der Rückseite oder im 
Aschenraum ein Putztürchen haben, kann man 
auf diesem Wege reinigen. Putzlürchen danach 
wieder fest schließen! Bei ortsfesten Kachel- 
öfen nur Feverung und Aschenraum gründlich 
säubern! Je besser wir jetzt unsere Ofen 
reinigen, um so mehr Kohlen retten wir vor 
„Kohlenklau”| , 


Wer jetzt sich etwas Mühe macht, 
im Winter über diesen lacht 


FA Käufe ganze Samml 
MILIENANZEIGEN nd Se uhgen d "AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN THEATER 
WY CHRISTA GISELA, Die Geburt|Gemälde alter und neuer Meister Der Oberbtirgermeister Litzmannstadt 


Landesblihne Gau Wartheland. 

Donnerstag, den 5, 8, 48, 20 Uhr. 

ing „Das Verlegenhelts- 
nd“, 


ihres ersten Kindes geben be- 
kannt: R; Specht, 44-Vscha, d. 
Walten-4#, x. Z, im Urlaub, u. Frau 
Else, geb, Knittel, z. Z. Pri: 


Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti-| ° 204/43. Aus 
+ Y $ gabo von Kochfisch, 
aiton usw. Max Kunert, Kunst- Die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischkleinvertellern einge- 
ndlung, Adolf-Hitier-StraBe 178.. | tragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochflsch, Auf den Abschnitt 9 der Fisch- 


Rundfunk- karte bei: 


LITZMANNSTADT 
Bilicherplatz — Zirkus-Rut: 167-10 


vatstalion Dr, v, Knorre. Litzmann- Bruck, Robert Nr. 2001 — 3010 Fritze, Irma Nr. 1301 — 2650 i Ihr 
D Tan ; % 3 . 9 > — G . 19 Uhr 


Noch mitreißender durch 
Mitwirkung von 


neuen 
1 Spitzen- Nummern! 


Auch an helßan Sommertagen ist der 
Aufenthalt im Zeit angenehm frisch, 
Uin irrtimliche Annahmen zu vormel- 
den, machon wir darauf aufmerksam, 
daß an denZirkuskassen Eintrittskarten 
auch dann noch zu haben sind, wenn 


*) Jugendliche zugelassen, 9) über 14 J; 
zugelassen, nicht zugelassen. 


Ula-Casino, Adolt-Hitler-Straße 67. 
14.90, 17.15 u. 20 Uhr, Erstaultüh- 
rung dbs Wien-Films „Das Ferien- 
kind“* mit Hans Moser, Gisa 
Wurm, Gertrud Wolle, Lizzi Holz- 
schuh, Theodor Danegger, Leo 
Peukert. Vorverkauf ab 12 Uhr, 


Capitol, Ziethensträße 41. Anfangs- 


OO MARGOT SLANKIS, HERMANN | Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-90 
MULLER, Hauptmann, grüßen Ir Parkair let Tem 
als Verlobte. Riga — Limbach/ ett Ist verschmutzt 


Scöhren und zerkratzt! 
nn | Ea wird wie neu durch A. und H. 
Für die anläßlich unserer Vermäh- 


lung so. zahlreich eingegangenen BOB RC AT REN, Buschlinle 96| pie deutschen Verbraucher erhalten im 52: Versorgungsabschnitt 2 Stück Brüh- 
Glückwünsche, Geschenke sowie |i rnmm | wörfel vom Kleinhäindier, bei dem sie mit dem Abschnitt 49 der Nährmittel- 
Blumenspenden danken auf diesem Reparafuren . karte 51/52 auf Mangelware ‚eingetragen sind, 

Wege herzlich Martin Sko-| OR Gummilüberschuhen Die Ausgabe erlolgt gegen Vermerk auf der Nährmittelkarte ohne Abgabe eines 
BTA EKI:: und Fran "Bi a Nachstehend aufgeflihrte Geschäfte] Abschnitts, s 

geb. Leitlofi. Wirkheim, Tuch, 9 Mitzmannstadt nehmen ab sofort] Litzmannstadt, den 4, August 1943. 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart abichnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung, A . 


Litzmannstadt, den 4, August 1943, t 
Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt, Abt. B, 
295/43. Sonderzutellung von Brühwlrteln, 


TAG 
Monatlich 2,: 
21 Rpf. Zeit 


Aufträge tiber Reparaturen von Der Oberbürkermelster — Ernährungsamt, Abt, B “48 5 r r in den Vorverkäufen der Stadt keine Hape 
machergasse 18, a N ksaml, oone zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. > íltli å. — Di 
- Gummiüberschuhen aller Art sowie Nf. 293/43. Polnische Berufsschulung. Erstaufführung! Der kleine Grenz- | Ar findensich: Für 26. Jahı 
Nach schwerem Leiden h d Berufsstiefein entgegen: Johannes Mit dem neuen Schuljahr beginnt die Beschuung der polnischen Lehrlinge und | yerkehr*. *** Ein lustiger Ufa-|f Doutsche: Zigarren-Hoffmann, Adolt- uzman 
Arge 2 8 im Schwalm, Adolt-Hitler-Straße 121, | Aniernlinge der Kaufmännischen Berufsschulen. Es erfolgt zunächst eine sprach- | Film mit Willy Fritsch, Herta Fel- |] Hitler-Str.27. Für Polen; Gegentiber, 
niggellebte und herzensgute n Schuhgeschäft „Leo“, Adolf-Hitler-| liche Beschulung auf beruflicher Grundlage, später elne rein fachliche Beschulung. ler, H. Salfner, Charlott Daudert, Adolt-Hitler-Str. 80.Außerdem Zirkua- i j 
Klara Frey Straße 56. h 4 zug Werd gecignete Kräfte mit guter Grundausbildung gesucht. | Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, Für nofolsche Zirkunbenucher pil 
y Nehmen sämtliche Aufträge enntnisse in polnischer Sprache sind nicht notwendig, Bel guter Eignung besteht |menm Hase. RT Varii 
gob, Lessig für Holzgaloschen, RR ler, Aussicht, daB die angestellten Lehrkräfte später nebensmtlich auch an rein deut-| Europa, Schlageterstr. 94. ae ge a a Aa had 
im Alter von 56 Jahren am 4. d, BiPantinen entgegen. Rüstungsbe-| schen Berufsschulen im Litzmannstädter Raum beschäftigt werden, Bewerbungen|zeiten: 14:80, 17.15 und 20 Uhr. Si 
as in die Ewigkeit abzuberufen, Ültriebe bevorzugt. Holzgchuhvertrieb | mt kurzem Lebenslauf bitte Ich sofort an den Direktor der Kaufmännischen Be-, in Tobis-Film. „intermezzo“ *** 
schienen Ude am Freitag, dem J| E Will Söhne, Schlieffonstrnße 27. HI TAN Kumammaiı, 10an a A, zu fltten, hats, Franz Weleku.n. Vorverkunt|| _ TB A RIM || umam 
6. 8. 1943, um 18.18 Uhr von der 9] Kamm und Bürste sieh Me jala, ‚Franz. Weber a, NOFYSERAN 
Leicienhalie des alten evang. Fried- bei jeder Kopfwäsche gleich mit- Der Oberbürgermeister — Städt, Schulamt. |werktags ab 12 Uhr. Strahlendes Kabarett 
oles in Gartenstr. aus statt. A x r x i 
16A: io der; Gartengtr. ans. statt N tnigc n, amn blei Ihr a ziel Berichtigung zum ärztlichen Sonntagsdienst in Pablanltz Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. S hla er auf Schlager Kein £ 
Hinterbliebenen: änger sauber und duftig! Zur 5 (von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr) 14,30, 17.15 und 20 Uhr. Paula C g n 
Der Gatte und Kinder. Kopfwäsche das nicht- alkalische Sonntag, den 8. August 1943: Für Deutsche: Dr. J. Uldukis (Litauer), Hinden- | Wessely in „Späte Liebe“ ** mit d Täglich 19 Ubr, Drahlbe 
5 „Schwarzkopf-Sohaumpon : burgstraBe 17, Ruf 394; für Polen: Dr, Z. Bartkowiak, Schloßstraße 22, Rut 415; | Attila Hörbiger, Fred Liewehr, sonntags 15 und 10 Uhr, 
‚Für die herzliche Teilnahme aus M| Kläranlagen „Hydora“ Dr, F. Bianek, Bahnhofstraße 26, Rul 428, Inge List und Erik Frey. Ein Wien- Vorverkauf von 12—14 Uhr und 
Anlaß des Todes unserer Mutter, Mlfür Wohnhäuser, Tabrikbetriebe Sonntag, den 15. August 1943: Für Deutsche: Dr, Maximilian Linscheid, Rich-| Film in verlängerter Erstauffüh- arve ab 18 Uhr he Das di 
Großmutter, Schwiegermutter, Ur- sofort lieferbar, leichte Einhau-| Wagner-Straße 51, Ruf 437; für Polen: Dr. M, Jaworski, Kamerunstraße 4, Rut rung. Vorverkauf ab 12 Uhr. ʻi 
großmutter, Kusine und Tante , G möglichkeit, Friedrich Hennings KG, | 432; Dr. A. Kloniecki, MarktstraBe 1, Ruf 458, a. ——— Prüfung e 
Mathilde Grining Deutsch Krone/Pom. Sonntag, dén 22. August 1943: Für Deutsche; Dr. Erwin Lehmann, Frejherr- | Palast, Adolf- Hitler -Straße 108. bestehen, 
geb, Knesel Auto-Rellen-Rundernsuerung | Yom-Stein-Gasse 16, Ruf 464; für Polen; Dr, M. Piotrowski, Prinz-Eugen-Straße 6,/15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Herzo; standskraf 
sprechen wir allen unseren herz- Blin Vollformen Hugo Wollner, Litg-| RU! 267; Dr. I. Schulz, Alter Ring 8, Rut 426. Film. „Die Puppenlee“ ** mit starkes Hi 
lichsten Dank aus. Insbesondere M| mannstadt. König-Heinrioh-Str. 105. | „„ sonntag; den 29. August 1943: Für Deutsche: Dr. Georg Schalkowitsch (Russe), | Magda Schneider, Wolf Albaoh- stellt. So’ 
danken wir für die trostrelchen | Schloßstraße 37, 1, Etage, Ruf 130; für Polen: Dr. J. Sygniewicz, Schloßstraße 37, | Retty, Paul Hörbiger u. a. Karten- immer stä 
porte al Drabe. ir‘ au Keans: a: a renuisar oko] t 151 Ruf 430; Dr. M. Jaroszewski, Prinz-Eugen-Straße 2, Ruf 414. verkauf ab 14 Uhr. still, wesh 
, c eterstraße A NO O BERRIE FETT TEN Fast TEET AREY A7 A 9 
ge: noer Aben realen ar Der Amtskommissar Krzyzanowek ; Buschlinie 128. 15, 17.30 Jeden 
Dis tranernden Hinterbliebenen. M| Ersatzteile (ür Schlepperpflüge Die Kleiderkarte Nr. 170074, ausgestellt für Rosalle Kapral, Pawlowice, Gem, [und 20 Uhr. „Die Liebe der folge der 


Krzyzanowek, ist in Verlust geraten. Dieselbe wird hiermit für ungültig erklärt, 
Bet Auftauchen wird um Meldung gebeten, 
Krzyzanowek, den 2. August 1943, 


Mitsu“* (Die Tochter des Samurai); 


Corso, Schlageterstr. 55, Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.80 und 20 Uhr. 
„Tosca.“** Vorverkauf werktags 
ab 13.30 Uhr, 


„Ventzki" 
= sofort ab Lager Posen lieferbar, 
Für die vielen Beweise herzlicher W |Paul G. Sohlller, Posen, Ritter- 


Anteilnahme anläßlich des Ablebens Wistraße 9, Ruf 22-91. 
meines Sohnes, unseres Bruders, 


Litzmannstadt, Lutherstraße 7, 


j f die Bolsct 
SPAreN: Abnutzunc 


. chen lang 
Nehmen Sie 344 lien stemn 


Der Amtskommissar Krzyzanowek. 


> „ Verdunkelun srollos me mann nn nn mi mann nn anne 3 
Schwagers und Onkels 3 g a i a STELLENGESUCHE Oolgemilde bedeutenden. Malers, Land: |- O o eaa Dr Oetker- tapfer -de 
in allen Breken wie schaft, reine Bildgröße- 95X115 
Alexander Wende bei Adolt Freimark, Ziothenstr. | | 71. Dreise ‘von 8000 RM käurin, | Muse, Breslauer Straße 173; 17.30 Z deli Amerikane 
sprechen wir allen unseren aufrich- M| 1 A00 t reimar Censi. 99, | Lohnbuchhalter sucht ab sofort Stellung Angebote uner 609 an 12.  */und 20 Uhr. „Einmal im Jahr“ ** VEET ng zählt von 
tigen Dank aus. Insbesondere dan: I Ruf 110-57. in einer Gutsverwaltung. Angebote un-| 2 et San e _____ mit Danielle Darrieux, Albert nar IS Zucker und i 
ken wi für die erhebenden Worte M| Merkator Treuhandgesellschakt, | ter 701 an LZ. Kiedereln „KNSMehTeNen. 100, ang j 32 Zu paten: a 
es Trostes am. Grabe, ferner den olt-Hitler- e übernimmt | Kaufmann, Anfang 40, über 2 Jahrzehn- > VOrKAN oder ey einer Uns 
zahlreichen Kranz- und Blumen agog E A a ANE ne te Praxis in Industrie und. Handel, er-| pa'i Regen Küchengardine, Angebote | Gloria, Ludendorfistraße 74/78. Vanille-Ruddi der Krieg 
spendern sowie denen, die unse- i > fahren in” Organisation, Buchhaltung, |; re jpmaschlng 40 Some er | Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, ar ing brochen ` 
rem lieben Verstorbenen das letzte Nutzeisen å sucht teit. Vertrauensposten, Angebote 1 „Treibmaschine, 40 Spindeln, Firma 1 i v rtraue Dir meine Frau Tiura e. » rochen u 
Geleit gegeben haben, in großer Auswahl auf Lager. Litz- | unter 698 an LZ, Maciaschek, 500 RM, 1 Zwiramaschine, |» ch ye THT 10g. Che: Mitleidens 
seems | mannstüdter. Schrott- und Metall- |Üsbernehme Büchführung (stundenweise) ] 1100 RM. 2 Sir "a00 RMS | ; das siid #.bezw.2 schunach emerken 
FAR handel Lagerstraße 27/29, Ru! 427-05. |lür_ _Kleinhandeisgeschäfte. Angebote 6 „Handwenstühle versch, Breiten 1200 gehüufre EBlößfel mit barba 
à i . zu verkaufen, Fernruf 243-18. . n mit Mordr 
Für die vielen Beweise herzlicher I ER |Rentenemptä LTE ker Er Tree er T S g} 
Anteilnahme anläßlich des) Heim- BANDT RESES tier. Oder Sonstige. Beschältigung. mg-| _KAUFGESUCHE reißen, da 
ganges unserer lieben Amtsgericht Litzmannstadt lichst mit Werkwohnung, Angebote on. | mn ——— den Front: 
Amalie Kart A|Für die Angaben in C) keine Gewähr. |ter 718 an LZ; eo Lagtpterde und olal- 145; 17,15, 19.80 Ubr., „Tempera- die Moral 
sprechen wir au! diesem Wege al Brioschen: _ UNTERRICHT geschJossen kleines Fuhrunternehmen. | Ment für zwei“, ‚Das weiß 
len unseren herzlichsten Dank aus, HRA, 124: „Ludwig Kuk” In Litzmann- Ängeboie erbeten: Artur Schröter & Ca., die Frage: 
Insbesondere danken wir herzlichst | stadt (Adolt-Hitier-Str. 47., Einzelhandel | Nachhiifestunden für 2 Mädchen, 3, und|Litzmannstadt, Könik-Heinrich-Straße 28, Palladium, Böhmische Linie 16. ’ 
für die trostreichen Worte am Ülmit Konfektion und Textilwaren). Die|4, Schuljahr, ab sofort gesucht. Ange-|Rul 155-34, Dort kann sich auch ein | Beginn: 15.80, 17:80 und 20 Uhr, Wir er 
onan gen Vielen Kränz: und Blu- B| Firma ist erloschen. Eingetragen von|bote Fernrul 128-27. Nachtwächter melden. „Sommerliebe“*"* mit Winnie 6 üse Obst südfrüchte und Krieges, S 
serer Lieben das Geleit zur letzten | Amts wegen (6 31 Abs, 2 HOB,). Entella Russisch und  Klavierunterricht. | Suche, sofort 2 kleine Westtal-Küchen mit | Markus. emUSE, UBS, tigen Grür 
Ruhestätte erwiesen haben. Amtsgericht Ostrowo, den 24. Juli 1943, |E. LASER, Litzmannstadt, Hermann-Gö- Angabe OSLA r Eri e Syy re Roma, Heerstraße 84. Beginn: R Er wüßte, 
In tiefem Schmerz; ae X Nensin ira kung er ting-Straße 94, W, 20, Angebote: p . Feldenrode über a I D-Uhn „Welser Kartoffelgroßhandlung schen Val 
a soer ebenen, saa Aa: ORT aia A aa MIETGESUCHE spotmaschine für Riemengaugspuien to: einer Nacht“, +" > die er de 
Pür die vielen Beweise herzlicher $| worden: Nr, 1 (Schildberg). „‚Stanz- und | Ehepaar, Reichsangestellter, mit 2 Kin- 508 AS P TR s O ADEEPOtE Walt Wochenschau-Theater (Turm) LITZMANNSTADT vielfältige; 
Teilnahme: anläßlich Yes Todes un- M| Emalitierwerk Ost Schwarte und Blöm-|dern sucht 1—2 möbl, Zimmer mit Koch- Gebrauchte Kisten werden sofort ve |Meisterhausstr, 62, Täglich, stünd- ; sonst war 
arera seton et, perg Gesellschatt mit beschränkter Hat- Ey EEE, Swi, aber auci inkes Ans Sucht, Fernruf 140-70. 5 |lich won 10 bis 22 Uhr, 1. Kamo- wieder. 1 
Urgroßmulter ” tung, Schildberg (Wartheland)", het kebote unter 685 an LZ. N Schrank, Kommode oder Verüko zujrad Pierd. 2, Wir senden Froh- Hanptbüro: Grüner Ring 10, Schwächez 
a A stand des ‚Unternehmens;- die Herstellung | 55. Zimmer von ülterom Ankestellten Kaufen gesucht, Preisangebote unter sinn — wir spenden Freude, Nr. 2. Ruf: 13862/66, aus früher 
ER CAA DE 20: und der Vertrieb von rohen und emäil- gesucht ri ASN dangestmijen 675 an LZ, 3. Sonderdienst. 4 Ula-Magazin. der führer 
erz An nn IELA biddh A E orr r par yra erya a ya we n r A Š ` A i 
Dank un, „Inbesendete danken | neieiigung an _ Ahnen Beiriehen.| Wer, Darline riäisse Aierem Erepaat lernen, „sarbia Kezken, Tae" |5. Dio deutsche Wochenschau. |) Verkautsbüro: Ludendortt: HII schen Ter 
treic am è 2 e si , . s : 23636/37. y 
e (| epemnut us DE, Or cn a Se ee E E a E E nein | ee, 
è tieftrauernden Hinterbliebenen. rer: die Kaufleute Aloys ‘Blomberg -| Damonarmbanduhr zu kaufen gesucht. è gz 
P! EREET und Hermann Schwarte, beide aus Ahlen zu un iein N an pte Angebote Friedrich K., Holzstra e 88, Sensationsprozeß Casilla“, Lintasan} für zes = In Bolschewi: 
zurückgekehrt vom Grabe unserer | (Westfalen), Gesellschatt mit beschränk-| Maschinen in Litzmannstadt, Pablanitz | immer a8. 2 Heinrich George. jpn ein Kan MERDENEN, zusammen 
lieben Schwester ter Haltung, Der Gesellschallsvertrag|oder Görnau, Angebote erbeten: Firma | Wellblochgarage von  Lebensmilleigroß- NEL ST OHREN CoD SINGEN 


p- 
pen Blücherplats und Weihersdort, Europas Ic 


War 


Pauline Beyer 

danken wir "allen, die der lieben 
Entschlafenen das Ietzte Geleit 
gegeben haben, Insbesondere dan- 
ken “wir für die trostreichen Wor- 
te um Grabe sowie für die vielen 


“u 
„Landbedarf™, Inh, Philipp Wollt, Litz-| handlung zu kaufen gesucht. Gell, An- | Görnau—Lichtsplelhaus „Venus 
tdan na 8 Detenbt 1942 esigente | Banasa 6.2, Adote Stadie 3, ehe Str KR. 609 befördert Ann. oglan: 1790 u. 20 Uhr, „Taso, 
2 x x t ixped, ‚6. m, b, H, - 
Jeder Geschäftsführer vertritt die Oe- an rer rem berg, Königstraße 57/59. H Ne roihaus-—Lichtsplelhaus. Be nn 
sellschaft selbständig, Als nicht einge- Hermann-Odring-Straße, EN Gen, |Hlckseimaschine und rFutterdäimpfer drin: | 17 u. 19.80 Uhr, „Parkstraße 13", 
tragen wird veröffentlicht: Bekannt- | Angebote unter 637 an die LZ. * gend zu kaufen gesucht. Angebote un- 


Kranz- und Blumenspenden. machungen der Gesellschalt erfolgen ter A 2201 bitten wir zu richten an LZ. Löwenstadt—Lichtspielhaus. Am 
Die trauondan Hinterbliebenen. | durch den Deutschen Reichsanzeiger, Wir suchen für eine Angestellte unseres | sm anors oder gr. Koller zu kaufen |: Sy 17 und 20 Uhr, „Mutter- V 
Betriebes ein sauberes, gut möbllertes Hedt,"* erst 
- Das Amtsgericht, Abt. 6.) Zimmer. Hinrich Möwes & Co., KO, Be nannkehdie an H. Peltzer, Schie- | Uea 
——— | ĒĒĒĒĒľľľ & .6 [x ai z 
_BEERDIGUNGS-ANSTALTEN | OFFENE STELLEN a i p a Für Einrichtung eines Büros bendtige Ich KONZERTE Sch. Li 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und | Kaufmann für Buchhaltung, Bilanz und|sucht. Angebote u. K. 724 LZ. erbeten. |Nend „3 Schreibtische mit Stühlen, Im Lau 
m Re 0 [I en ST Aktenböcke,. 2 Schreibmaschinentische, 
„Krieger, i Steuersachen von hiosigent Großhandels- | Gut möbl, Zimmer von Herrn gesucht.|1  Aktenschrank.  Dringlichkeitsbeschei New York 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, und Transportuniernchmen gesucht, Br Angebote unter 725 an LZ. nigung kann beigebracht werden. Ange- i R 
n werbingen mit Gehaltsforderung und üb bote unter 719 LZ einer et 
inie-Heinrich-Straße 89 149-41 Leitender Ingenieur sucht möbl, Zimmer an Lz, x 
König-Heinrich-Straße 89, Ruf i4 lichen Unterlagen unter 606 an LZ. i 
‚chen Anleriagen unter 606 an Lz: | mit Bad. Angebote u. 729 an LZ Pistole zu kaufen oder gegen Opernglas und über 
Bei Todesfällen wenden Ste sich | Kaufmlnn, Angestellter(e) zu sofortigem Missa Dame ana p i ibi ar zu tauschen gesucht; ent Wertanszteich schäfte ge 
vertrauensvolan uns, wir beraten |Antritt in einem hiesigen Textilbetrich | une pame ucht ab sofort 727 an 12. Walfenschein vorhanden, Angebote un- Gesund 8 h 
Sie gort gesucht. Angebote u, 712 an die LZ.| mL, e, Angeb: H, 747 MR LZ- ior 724 an 12, : Soatgı t Sa d ch de ee 
o s ut BR e EEE Suche nachstehend genannte Möbelstücke ut: sein, dom 9 Eine d 
AITOA NTT TICEN | Für größere Ländmaschinen- und Moto- WOHNUNGSTAUSCH dringend zu kaufen: 2 Radiotische, VERLOREN Ernte voll befriedigt. Ge- Horii 
GESCHAFTS-ANZEIGEN orizont 
< | CCARUrWwekStA ein Biete jn Berlin-W, schöne 21/.-Zimmer-|3 tunde Tische, 6 Arm- oder Lehnstühle, sund ist dos Saatgut, wenn Die 
Aufklärung für die Spieler" Meister % +] Wohnung mit Balkon, Bad, gekacheit, | 12 gew. Stühle, 3 Couchs, 4 welche Ses-|Am 31, 7, um 20 Uhr goldene Damen- trock d oh it e neuen 
: ng p „Inh. Ph, 1. Stock. Suche in Litzmannstadt oder sel, 6 Betten mit Matratzen, 6 Nacht- |armbanduhr aut dem Wege Str. der 8. os en oder nal m sind eine 
bei zerstörten. Lotterie-Einnahmen, | Stadt C 2, Adolt-Hitler-S Umgebung 3—4-Zimmer-Wohnung. Seher, | tische, 3 Tollettenlische, 1 Garderobe, | Armee bis Casino verloren, Ehrlicher| Angelegen 
Einlösungen zur 5. Klasse D. R. L. | Zigaretten - Großhersiellungsbetrieh Im |Reisiäuferstraße 8. bei Ewerhard. 1 Handtuchbalter, 6 Schränke, Preisan- |Finder wird gebeten diese Kegen  Beloh- 2) N Sid 
Ersatzlose gus Ziehung 4. Kl. usw. | Osten sucht Maschinenführer für Hülsen-| Biete in Tuchingen (Konstantynow) zwei (Konstantynow) zwei aA ‚auch einzeln, erbeten unter 720 | nung abzugeben Danziger Sir. 72, W. 31, QY MN egersoldi 
L-E, Bischoff, Moltkestr. 112. und. Stopf-Maschinen, Angebote unter |gtoße Zimmer mit Küche, Vorratskammer | 7a a zeuai hetizeiber Maker Brieftasche, Inhaltig MJ.-Auswels namens hend teilnahmer 
Reichsdienstfahnen, O Aoo An LE jnenst, Wirtschaltsgebäuden, Im Marten einen Rest, da zum endizes ei: Hartl _ Olese,  Postaparbuchausweis | || gegenKrankheitgebeizt wird. Soldaten 
Hakenkreuz-, HJ, DJ.-, DAF- und Portier sowie Laufbursche, (deutsch) rr ke BeA suba ES Ka er s Bu ner Arbeit benötige (bei Wanda Schmidt | Nt. 5 647 662, 50 RM, am 2, 8. verlo- Polizisten 
44-Fahnen, "Reichsdienstautowim- |S1cht Ostlandstraße_63, Fabrik. bote unter 688 an LZ. erbeten erhältlich gewesen). Angebote Danziger |eN. Finder wird gebeten, gegen Beloh- i dung groß 
el-verkauft nur an Behörden und | Für Sofort Arzthilfe für Betriehsarzt ei- | ore | SAG 58, W. 6, täglich von 14—20 Uhr, nung diese Hohensteiner Straße 141/1, afrennen N 
Viederverkäufer. Erste Litzmann-| nrs IBARSEIOTETKSE Lari OAL aeir priro Fe Tauben zu kaufen gesucht, Angebote paneon 1.0 | Male in 
städter Fahnenfabrik, Lidia Pufal, a nn m ATEA A IE zimmer, Zentralheizung, Warmwasser, | Unter GA4 an die LZ. erbeten. , 2 Volkslisten der Eugenie. Arnhold sowie || Die Einroichungsiriät zum Proisaus- Kaders fü 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 159 ns-Sekretärin (Motte Stenolypl> | Balkon, Parklage, viel Sonne). in west- |Kaute kleinen Jüngeren Hund, wenn möR-. Schwanke, Fridericusstraße 52, Jf schreiben für 
KOTT > r fstin) für sofort oder bald gesucht, Da- |jichem Vorort von Berlin gegen gleich-| lich. Dackel oder Foxterrier, : armee, die 
Möbel aller Ari Folkd are Ierunen Aktie ran: Volane Ta, Tran" Die it varitagert dintenna war Pen. [| 983 noch 
el aller orderhaus) in zmannsiadt,  Ange- | scherladen, . [hü denk am 3. 8, 1943 aul st vorlänger anuskripte zur Pril- 
in großer Auswahl. Schlafzimmer, | penkebiet bei_ Künstigston Pe nEunEen | bote uner 715 an die LZ. erbeten, meenemen lo Sender, Schlareterste. fung werden von uns bis zum 50. Sep- . Schon 
Speise- und Wohnzimmer, Kichen, | werbung einzureichen u. 605 an LZ Tausche eine A-Zimmer-Wohnung mit TAUSCH Straßenbahn Nr. 2 b. bi tem er 1943 orböten. Fordern Sie bitte war die 
erang e ne nen N. > ARE |Rüche und Bad gegen eine kleine 2-Zim- Adoit-Hitler-Straße, dio Bedingungen zur Teilnahme an. geworden 
Holz-- und Metallbetten, Kinder- | fjesi Leinwandkragen 44 gegen solche, 42 zu 
A ges Großhandelsunternehmen sucht |mer-Wohnung; Lage 1. Stock, 2, Zone. KeK è, Verlag Wehnert & 00., Leipzig € 1 \äreini 
Ren a AD a e zu solortigem oder späteren Antritt meh-|Moltkestraße 109, W. 5, von 18 bis pire pa oder solche zu kaufen gesucht | ZZ 1 20m i n 3 E re 
Stühle, elhaus erdinand|rere Stenotypistinnen und Maäschine-|1g Uhr. FEN) Daig ngebote unter 664 LZ. Ausweis der Weißrussischen Vertrauens- am r - f urch ein 
N Schlageterstraße 106. schreiberinnen zu günstigen Bedingun- | =e | TASCO dringend gute Fri “stelle im Deutschen Reich sowie Melde- i] E Me 
Fricke, Schlageterstraĝs 104 __ oaingo - gen, Bewerbungen u. 604 an LZ, erbeten, | Tausche A1/a-Zimmer-Wohnung u. Küche | pen gut erhaltenen KLEE EREEN) ste vom Arbeitsamt und Fielschkarte | E R n K A L ) Wenden, s 
Klavfer-Reparaturwerkstätte,. | Rouinierio Stenotypistin, evii, nur fi Mit, sämtlichen Bequemlichkeiten, Stadt- | Angebote unter 693 an 12 des Zdisiau Nagrodski, Peenestraße 8 ) | Krieg befi 
Moltkestraße 1517, Ch. Küter und Iren typlstin, . evil. nur zentrum; suche ebensolche 21/5- Zimmer- | — ea eei te 2 - 7C N 
, Halbtagsbeschäftigung, gesucht, Handge- | Wohnung, im Stockwerk gelegen, Ange. | Out erhaltenen Sportwagen gegen guten |W 4. verloren. ogenen 
Auetührung amher Reparaturen ta and mat a uno | bote Anl Tan an LEs oore ne fileten Kaderwagen a lschen, ebenso [onanie braune Aktensche am 2,8 rin" LEB T TIEA, || 217e 1 
4 . In | Te mm d gie Silberne Puderdose gegen Sport- Alte" ö 
und Stimmen an Flügel, Planos, schließfach 222, Postamt C 2, Litzmann-| Tausche sonh, Parterrewohnung, 4 Zim: armbanduhr zu tauschen; evil, Zuzäh, N ut Bere A inalt 0 DR 
stadt, erbeten. mer und Küche mit simtit, Bequemlich- t h . ahl der 
Harmoniums und Orgeln. Bm CONTEN, _ | eiten, Stadtzentrum: suche ebensolche | mas: Tüdhingen Ruf "51. 33 RM., 3 Fleisch“, 3 Fischkarten und Erow : 
Rundfunk-Reparaturen _|LKW.-Fahrer, erfahren, wirklich arbeits: | 2.7ímmer-Wohnung im 1, oder 2. Stock | Tausche Zllammigen Gaskocher gegen |Qulttungen. Gegen Belohnung abzugeben < ehrmacl 
führt Tuchgemäß durch: Elektro E Leako dWarınelana), (Seleen. Angebote à, 722 an die LZ. |Great 20 Volt Angebote unier |Ludentortistrahe 07. W. 14. S frebroconferol en 
ahm tellen: 7 erkstatt s e ' | anmenm paa BE aA aS et Am 2. Au; t w Uhr auf Bank Her- y j! m Heer € 
ESEL Le 109 und ken ln ron VERKAUFE Tausche Radio, 5 Röhren, Blaupunkt, |mann-Odring-Str., Nähe Schlageterstr.. i gegen ; zu nehme 
elefonistin xu. sofortigem Dienstantritt | «ssm | Wechsciström, gegen Pelzmantel in nur | Brile mit Futteral verloren, Ehrlicher Ra f 
Straße 191, gesucht, . Die Entlohnung erfolgt nach] zwei Bettelnsätze 100,——, reparaturbe- |tadellosem Zustande (Gr. 42—44), mit gegen Belohnung j N ssenirät 
TI L a I aA A der Tarifordnung A, Meldung beim RAD.,|dürftig, zu verkaufen Scharnhorststraße entsprechender Aufzahlung, Farbe schwarz ; AS- fechte ud 
Füh ilder, Oel älde bek: Arbeltsgau XL, Personalabtellung, |5/10, zwischen 16 u. 18 Uhr, am Sonn- |ausgeschlossen, Angebote unter 681 an R 
rerbilder, Oelgemälde bekann- | Moltkestraße 127. abend, dem 7. 8. 1942. LZ. oder fernmündlich Nr, 214-38, Juckreiz und Entzünd 008 
ter Maler, Aquarelle usw., in guter | Hjitbuchhaiterin mit Kenntnis des Ma- Faserzemont-Hartplatten” zur Verkleidung | Kochplatte 120 Volt gegen Bügeleisen ENTLAUFEN As ung 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bilder- | schineschreibens zu sofortigem Antritt |von Decke und Wand bei Waggonbezug|220 Volt zu tauschen Besucht Ziethen- zwischen den Zehen. t . 
4 
leistenwerkstatt, Litzmannstadt‘| gesucht. Angebote u. 716 an LZ. für -nur hohe Dringlichkeitsstufen lau- |straße 38, W. "21a, Tornati Rüde, Scuarihagz; hörs Bene Erhöltlich in Apotheken. || Der re 
Buschlinie 192 (Ecko Ostlandstr.) |progisttin), für kleine Kreisstadt ge-| 16nd Melerbar, Anfragen erbiltet Firma | Tausche gut erhaltenen Kindersportwa: | Gegen. Belohnung anzugeben HorsteWes: nach eine 
Ruf 24 sucht, Angebote unter 684 an LZ. ee, SS — | gen gegen cin gut erhaltenes Damien- | sey.Straße 81, W. 37, ~ K vor er w 
x x 7 Artist chi Junge und Mädchen | Briefmarken aller Länder zu verkaufen |Tahrrad, Angebote u, 876 an LZ. a N x va 
asaro < pe en i (nur Denai] Pki Ind hte Fiu 1a Blickebergstraße B, W. I0 Bicie T.Langenscheldt Selbstunterricht VERSCHIEDENES i Vereinigte 
un Hlegel-Belegere 4 i kleine igur, -LLa a ŘŘŘ— sL A $ Hi tüh 
Aei z ` bis 15," alis Lehrlinge, Gufe Turner be-i Relnrassiger Schäferhund mit Stamm- |russisch oder französisch, oder Mende- z f. | e re, der 
A Friedenber are vorzugt, Zu melden bei 3 Johns, zir baum, Umständehalber zu. „gerkaulen. Radio, 1204-220 Volt, ohne Lautspr, Die Benutting „einen, Klaviere für ‚age Merz & Co, Frankfurt am Main iktatur 
„Uuoll- $ [4:04] us ‚Sarrasanl, Eingan erschau, a aststätte „Ballerina“, ststraße 3,|Suche Knaben- oder Damenlahrr n, gu- t unden tag gegen. Bezati- i si 
übernimmt sämtliche Glaserarbelten| 14 Uhr, aia RANS lung gesucht, Angebote u. 726 an LZ. a iederhe 
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